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* Kapitalismus in Amerika.
Die letzten Vorkommnisse in den Vereinigten S ta a te n  von 

Amerika und die Ursachen derselben scheinen unsere demokratischen 
Kreise doch einigermaßen stutzig gemacht zu haben. M an  kann 
sich nicht verhehlen, daß wirthschaftliche Mißbrauche des K ap ita lis­
m us in den Vereinigten S ta a te n  den Boden der Gesellschafts­
ordnung untergraben haben. Die „Voss. Z tg ." , das O rgan  des 
fortschrittlichen B erliner Philisterthum s, ein B la tt, das sonst 
durchaus den S tandpunk t der Manchesterdemokratie vertritt, 
findet es seltsam, daß sich solche Mißbrauche am meisten in dem 
Lande mit der demokratischen S taa tso rd n u n g , in den Vereinigten 
S ta a te n  finden. D a s  B la tt fährt fo rt: „Aber dorr hat das auf 
Freiheil und Selbstverantwortlichkeit begründete System  eine 
vollständige innere Umbildung erfahren, durch Bestechung von 
B eam ten und Gesetzgebern, durch Unehrlichkeit der ganzen S ta a t s ­
verw altung." D a s  ist richtig; aber w arum  nun nicht die ein­
fache Konsequenz ziehen und zugeben, daß die demokratischste 
S taa tso rd n u n g  nothwendigerweise zu diesem UmbildungSprozeß 
führen mußte. I s t  es denn in Frankreich, dessen S taa tso rd n u n g  
nahezu ebenso demokratisch ist wie die der Vereinigten S ta a te n , 
etwa anders? D ie Unehrlichkeit und Bestechlichkeit der Gesetz­
geber und B eam ten ist die Folge der mangelnden S ta b ilitä t  
der Gesetzgebung und des B eam tenthum s. Z u r  Macht drängt 
sich Alles, w as die Befähigung dazu besitzt oder zu besitzen 
glaubt. W er innerhalb  der demokratischen S taa tso rd n u n g  zur 
Macht gelangt ist, ist nicht sicher davor, daß ihn die Welle nicht 
schon morgen wieder fortspüle. Liegt es da nicht nahe, daß 
selbstsüchtige Leute die kurze Zeit nach Kräften nützen, um , wenn 
sse ihren Platz einem Andern überlassen müssen, wenigstens 
"icht mit leeren H änden auszugehen? M an  kann auf R ußland  
verweisen zum Beweise dafür, daß auch in einer M onarchie die 
Bestechlichkeit des B eam tenthum s bedenklich überhand nehmen 

Dieser Hinweis würde aber nun  beweisen, daß sich die 
Extreme berühren. W ir reden dem Absolutism us eben so wenig 
da« W ort, wie der reinen Demokratie. Uebrigens verlangen die 
russischen Verhältnisse eine besondere B eurtheilung; in dem 
früheren absolutistischen P reußen  hat es eine durchaus ehrliche 
und unbestechliche V erw altung gegeben. D ie „Voss. Z tg ."  weist 
uus die gesetzgeberischen Versuche hin, die in Amerika gemacht 
"u rden , um kapitalistischen M ißbildungen entgegenzutreten. „Aber 
Gesetzgeber und Richter find so sehr in  der Hand der mächtigen 
Gesellschaften, daß die Gesetze ein todter Buchstabe bleiben." 
K ann m an sich bei der in Deutschland bestehenden S taa tso rd n u n g  
vorstellen, daß die Gesetzgebung und die Rechtsprechung einigen 
großen Aktiengesellschaften ausgeliefert werden könnten, die ein 
IM n esse  daran  haben, irgend ein großes Verkehrsmittel oder 
ein nothwendiges P roduki zu m onopolifiren? Selbst wenn die 
V olksvertretung, Reichstag oder Landtage, korrum pirt werden 
könnten, so steht doch immer noch die letzte und höchste Ins tanz , 
welche über die Aenderung eines bestehenden gesetzlichen Z u ­
standes zu entscheiden hat, vermöge der Festigkeit und U nab­
hängigkeit ihrer S te llung  außerhalb des Bereiches jeder V er­
suchung.

Waren von Mesterland.
Novelle von R e i n h o l d  O r t m a n n .

—---------------- (Nachdruck verboten.)
(2 6 . Fortsetzung.)

Fast entsetzt blickte Andresen auf den Sprechenden. E r 
w ar selber ein rauher M ann  und alle Em pfindelet w ar seinem 
Wesen durchaus fremd; aber fü r eine solche H ärte des G em üths 
fehlte ihm denn doch jegliches Verständniß.

„C apitän  Erichsen", fragte er, „ist das D ein E rnst?"
„U nd w arum  soll es mein Ernst nicht sein? G laubst D u  etwa, 

daß ich N a rr  genug w äre, den Ju ng en  zum zweiten M ale her- 
auszupflegen, dam it er zum zweiten M al davonläuft, wenn er stark 
genug geworden ist. W ie ich schon sagte, L ars Andresen, und 
ich möchte nicht gern weitere W orte darüber machen: F ü r  mich
ist mein S o h n  B oy gestorben, und wen D u  da in  Deinem 
Hause hast — kümmert mich nicht! D as ist deutlich —  wie ich 
denke! Und damit ad jüs für heute!

E r nahm  seinen H ut vom Nagel und ging m it festen 
Schritten  h inaus, ohne eine A ntw ort des in sprachloser Bestür­
zung Dastehenden abzuwarten. A ls ihm L ars Andresen nach­
eilte, w ar seine Gestalt bereits in  der Dunkelheit verschwunden.

C apitän  Erichsen w ar fest entschlossen, den geraden Weg 
nach K -iium  einzuschlagen, und er kannte diesen Weg so genau, 
daß er jedem ins Gesicht gelacht haben würde, der ihm gesagt 
hätte, er könne diesen Weg verfehlen. D er stürmische Nordwest 
blies ihm mit voller Heftigkeit entgegen und peitschte ihm die 
eiskalten Regentropfen ins Gesicht. Aber was konnte das dem 
alten  S eem ann  verschlagen, der auf dem weiten Ocean ganz 
anderem W etter Trotz geboten hatte, a ls  diesem ! Vielleicht w ar 
ihm der A ufruhr der Elemente gerade recht, denn so ruhig, wie 
er's  L ars Andresen gezeigt hatte, sah es in seinem In n e rn  denn 
doch nicht aus.

Ob er in all' dieser Z eit seinen verschollenen S o h n  betrauert 
habe oder nicht, dos wußte keiner von denen zu sagen, die m it 
C ap itän  Erichsen umgingen. E r hatte seiner niem als E rw ähnung 
gethan, und wenn einm al ein Anderer in seiner Gegenw art von 
ihm gesprochen, so w ar er gewöhnlich kurzweg aufgestanden, um 
sich zu entfernen. Auch in  seinen Lebensgewohnheiten hatte er

politische Tagesschau.
Französische B lä tte r hatten gemeldet, der d e u t s c h e  B o t ­

s c h a f t e r  i n  M a d r i d ,  H e r r  v o n R a d o w i t z ,  habe 
um einen U rlaub von unbestimmter D auer nachgesucht und be­
absichtige, binnen kurzem seine Entlassung einzureichen. Dem 
gegenüber erfährt das „B . T ."  von unterrichteter S e ite , daß der 
deutsche Botschafter zwar den gewöhnlichen S om m erurlaub  dem­
nächst antreten werde, daß aber alle daran  geknüpften Kom­
binationen willkürliche Erfindungen seien. E s  liege nicht der 
geringste G rund  zu einem Rücktritte des Botschafters vor.

W ie offiziös mitgetheilt w ird, ist keine Aussicht vorhanden, 
daß der Reichstag noch im Laufe des nächsten W inters m it der 
F rage der O r g a n i s a t i o n  d e s  H a n d w e r k s  befaßt wird. 
Die bisher entworfenen G rundzüge eines Reformgesetzes bieten 
noch zu wenig Aussicht, daß eine Verständigung darüber erzielt 
werden könnte. E s überwiegt aber bei den verbündeten R e­
gierungen die Absicht, einen gesetzgeberischen P la n  fertigzustellen, 
der von den betheiügten gewerblichen Kreisen a ls  ein förderliches 
Werk anerkannt und praktisch durchgeführt werden kann. W ieviel 
Zeit dazu noch in Anspruch genommen werden m uß, läßt sich in 
diesem Augenblick, da die Grundzüge erst Gegenstand vertraulicher 
M einungsäußerungen der einzelnen Regierungen find, garnicht 
übersehen. N ur soviel scheint festzustehen, daß der Reichstag in 
der nächsten W intertagung an  diese Reformaufgabe noch nicht 
heranzutreten hat.

E in  H a n d e l s v e r t r a g  z w i s c h e n  D e u t s c h l a n d  
u n d  d e n  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  besteht nicht. Beide 
behandeln sich auf dem Fuße der meistbegünstigten N ation, ent­
sprechend den V erträgen, die früher zwischen der Union und 
einigen deutschen S ta a te n  abgeschlossen worden find. D ie der 
Union deutscherseits zugestandene Meistbegünstigung bafirt auf 
einem Bundesrathsbeschluß vom J a h re  188k  und einem im  
Ja h re  1891 m it der amerikanischen R egierung geführten Noten­
wechsel. E s scheint, daß m an jetzt in den leitenden Kreisen die 
Frage des Abschlusses eines H andelsvertrages m it den V er­
einigten S ta a te n  ernstlich in  Erw ägung genommen hat.

A us R o m  verlautet gerüchtwetse, CriSpi erhalte fortgesetzt 
anarchistische D rohbriefe, wodurch sich derselbe beunruhigt fühle. 
D a  m an bedroht hat, seine Tochter zu tödten, ist eine größere 
Anzahl Polizisten zur strengen Ueberwachung der V illa CriSpi 
nach Neapel abgegangen.

D er im f r a n z ö s i s c h e n  S e n a t  vertheilte B e r i c h t  
des B aro n  Courcel über das K a m e r u n - A b k o m m e n  hebt 
die beiden S ta a te n  günstigen Punkte des Uebereinkommens her­
vor. Die Kommtsfion sei nicht der Anficht gewesen, daß Frank­
reich auf den G ew inn Deutschlands, dessen Kamerun-Kolonie im 
Kongobecken Fuß  fasse, eifersüchtig sein müsse. Welche Divergenzen 
auch nothgedrungen die beiden N ationen trennten , in Afrika 
wenigstens könnten sie sehr häufig einträchtig vorgehen, denn ihre 
Interessen seien fast immer identisch. I m  Kongobecken, am 
B enue und am Tschadsee sei Deutschland berufen, dieselbe Politik  
zu unterstützen wie Frankreich, und diese P olitik  solle allen 
Völkern nützlich sein.

durchaus nichts geändert, und menschenfreundlicher oder m ild­
thätiger w ar er gewiß nicht geworden. Aber es ging doch all­
gemein das Gerede, daß er sich den Verlust seines Einzigen viel 
mehr zu Herzen genommen habe, a ls  er es zeigen wolle, und 
die, welche es behaupteten, m ußten wohl ihre besonderen A n­
zeichen dafür gehabt haben.

Vielleicht würden die, welche ihn jetzt hätten beobachten 
können, wie er durch S tu rm  und Regen vorw ärts schritt, in 
seinem Benehmen eine A rt von Bestätigung für ihre V erm uthung 
gefunden haben. E r sprach nicht n u r ganz gegen seine Gew ohn­
heit allerlei abgerissene W orte, die das Heulen des S tu rm e s  
freilich sogleich verschlang, lau t vor sich h in , sondern er blieb 
auch in kurzen Zwtschenräumen stehen und gesticulirte m it den 
Arm en, wie wenn er eine zornig« Rede führte, oder wie wenn 
er sich gegen irgend einen unsichtbaren Ankläger zu vertheidigen 
suchte.

D aß  ihm L ars Andresen die volle W ahrheit gesagt habe, 
daran  zweifelte er keinen Augenblick m ehr, und nebenher m ußte 
ihm trotz der hoffnungsvollen Zuversicht, welche jenen erfüllt 
hatte, seine eigene seemännische E rfahrung  sagen, daß der Zustand 
seines geretteten S oh nes wahrscheinlich ein überaus bedenklicher 
sei. Schon morgen vielleicht würde m an ihm melden, daß Boy 
Erichsen nun  wirklich gestorben sei, und dann  —  dann w ar es 
freilich zu spät, ihm zu vergeben und ihm noch einm al die 
Hand zu drücken. S ehnte  er sich nicht vielleicht gerade jetzt auf 
seinem Sterbebette m it heißer In b ru n s t darnach, das Gesicht 
seines V aters noch einm al zu sehen und ein freundliches, ver­
söhnendes W ort aus seinem M unde m it hinüber zu nehmen in 
jenes Land, von welchem es nun  sicherlich keine Wiederkehr 
mehr g a b ? ^

E s w ar nicht die G ew alt des S tu rm e s , welche C ap itän  
Erichsen secundenlang den Athem raubte, und nicht der kalte 
Regen, der ihn nöthigte, m it der H and über S t i r n  und Augen 
zu fahren. Aber trotz all' der F ragen und Zweifel, die sein 
G ehirn durchwühlten, setzte er seinen Weg doch weiter und weiter 
fort, imm er noch in der sicheren M einung , daß er sich in gerader 
Richtung nach Keitum hin bewege. D a  tauchten plötzlich ganz 
in  seiner Nähe die Umrisse eines H auses au s der Dunkelheit

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  be­
gann am Dienstag die B erathung  des Gesetzentwurfs betreffend 
die Unterdrückung des Anarchismus. S a a l  und T ribü nen  waren 
überfüllt. D er D eputirte P ou rquery  (radikal) bekämpfte den 
Gesetzentwurf a ls  unnütz, gefährlich und unwirksam, und erklärte, 
die Kammer habe alles versprochen, aber nichts gethan; das 
Land sei im  höchsten G rade aufgebracht. R am el von der Rechten 
bekämpfte gleichfalls den Gesetzentwurf und tadelte den M angel 
an V ertrauen  in  die Geschworenengerichte, sowie die Aufhebung 
der Veröffentlichung von Gerichtsverhandlungen. Brisson w arf 
der R egierung vor, sie benütze den A nlaß der E rm ordung C ar- 
nots, um  Waffen gegen die Sozialisten in die H and zu bekom­
men, welche sie m it den Anarchisten in Verbindung zu bringen 
suche. D er Gesetzentwurf sei ein politisches M anöver, das darauf 
abziele, die Republikaner zu spalten. E s existirten keine a n a r­
chistischen B lä tte r, eine Reaktion des S ta a te s  sei daher nicht 
geboten. (Beifall auf der äußersten Linken.) D er Berichterstatter 
Lasserre führte au s, die Unterdrückung von Verbrechen sei kein 
Angriff auf die F reihe it; das Gesetz sei nöthig, um die bedrohte 
öffentliche Sicherheit zu schützen und das Land von den Anarchisten 
zu befreien. Die Kam mer werde ihre Pflicht erfüllen, indem 
fie den E ntw urf zum Gesetz erhebe; die S tu n d e  sei ernst, denn 
das Land verlange, daß die R egierung den schlimmsten A us­
schreitungen nicht unthätig  zusehe. (B eifall im Z en trum .) H ier­
auf wurde die Fortsetzung der B erathung  auf Mittwoch vertagt.

D er aus P a r t s  freiwillig ins Exil gegangene antisemitisch­
katholische Schriftsteller E d u a r d  D r u m o n t  erklärte einem 
Brüsseler Zeitungsredakteur, das neue Anarchistengesetz, durch 
welches die Oeffentlichkeit der V erhandlungen ausgeschlossen werde 
und das dem Gutdünken a b h ä n g i g e r  Richter anheimstelle, 
ob ein Preßvergehen ein anarchistisches sei oder nicht, bedrohe 
ihn persönlich. D er F reund C afim irs, B u rdeau , habe ihn schon 
einm al ins G efängniß gebracht. D ie R ay na l, B urdeau  und 
Genossen dächten bei dem Gesetz mehr an die Feinde Rothschild« 
a ls  an die Anarchisten, m it denen die Rothschilds notorisch auf 
gutem Fuße ständen. D ie letzte N um m er des dem Präsidenten 
der Republik nahestehenden „F ig a ro "  gebe ausdrücklich zu, sehr 
viele Gesetzgeber hätten allerdings davon geträum t, das Anarchisten­
gesetz eines T ages auf ihn (D rum on t) anzuwenden. —  D rum ont 
nahm  angeblich auf seiner Flucht nach Brüssel eine Anzahl von 
Dokumenten m it, welche für zahlreiche D eputirte kompromittirend 
sein sollen. E r beabsichtigt u. a., den Kammerpräsidenten B urdeau  
heftig anzugreifen.

I m  e n g l i s c h e n  O b e r h a u s e  erklärte bei E rörterung  
der F  r  e m d e  n b i l l in zweiter Lesung der P rem ierm inister 
Lord Rosebery in länge, er Rede, die R egierung könne die V or­
lage nicht annehm en; rechtfertigende G ründe seien weder fü r den 
ersten T he il betreffend die arm en E inw anderer, noch fü r den 
zweiten betreffend die anderen E inw anderer vorhanden. D ie 
Fremdenbill wurde schließlich mit 89  gegen 37 S tim m en  vom 
Oberhause angenommen. —  D as U nterhaus hat nach achtstündiger 
Debatte m it 283  gegen 263  S tim m en  die Budgetbill in dritter 
Lesung angenommen.

auf, und hinter den herabgeluffenen V orhängen der ebenerdigen 
Fenster fiel Heller Lichtschein in  die Nacht h inaus.

E rstaunt und betroffen hemmte C apitän  Erichsen seinen 
S chritt. D a s  w ar keines von den Häusern K eitum s, und nun  
hörte er auch durch das Heulen und B rausen des S tu rm e s  h in­
durch ganz deutlich das Rauschen der B randung , während gerade 
vor ihm das Feuer des Leuchtthurms vom Kämpen aufblinkte. 
E r w ar also vollständig in die I r r e  gegangen, und statt sich 
seinem eigenen Hause zu nähern , w ar er auf einem weiten Um­
wege fast wieder zu dem Punkte gelangt, von welchem er a u s­
gegangen w ar. Und wie er nun schärfer hinsah, da strömte ihm 
plötzlich alles B lu t heiß zum Herzen und in die Schläfen. D a« 
kleine Häuschen, welches da vor ihm lag, w ar ihm gut genug 
bekannt. E s gehörte keinem andern, a ls  L ars A ndresen, und 
gerade au s dieses Hauses Nähe hatte er fliehen wollen. H in te r 
den erleuchteten Fenstern da unten  lag wohl sein S o h n , —  sein 
S o h n , der sehnsüchtig nach dem V ater verlangte, und von dem 
er doch noch vor einer halben S tu n d e  m it seinem härtesten T o n  
gesagt hatte, daß er für ihn bereits gestorben sei,

C apitän  Erichsen wollte seiner Bestürzung in  einem S e e ­
mannsfluch Luft machen, aber es w ar, a ls  ob ihm eine kräftige 
Faust die Kehle zusammendrückte, und schon das erste W ort 
erstarb ihm auf den Lippen. E r wollte umkehren, aber sein F uß  
schien am Boden festgewurzelt, und langsam , mechanisch, wie in  
einem inneren Kampfe, oder wie von einer höheren, unfehlbaren 
G ew alt getrieben, ging er endlich S ch ritt für S ch ritt der T h ü r  
des Hauses zu.

E in  M an n , der ihn nicht kannte, wollte ihm den E in tr i t t  
verw ehren; denn der Arzt hatte m it einem M achtwort alle über­
flüssigen Gaffer entfernt und eine Wache ausgestellt, um seinen 
beiden P a tien ten  Ruhe zu schaffen. Aber wenn C apitän  Erichsen 
einm al einen Entschluß gefaßt hatte, so w ar e r  wahrlich nicht 
der M an n , sich so leicht an  seiner A usführung hindern zu lassen. 
Ohne erst ein W ort zu verlieren, schob er den gewissenhaften 
T hü rhü te r m it einem kräftigen Ruck ziemlich unsanft bei S e ite  
und stieß m it der Faust die T h ü r des ebenerdigen Z im m ers au f.

(Fortsetzung folgt.)



Wi e a u s S o f i a  gemeldet wird, veröffentlicht die „S w o bo da" , 
das O rgan  S tam bulow s, ein amtliches T elegram m  des P rokura­
tors von W iddin, wonach am 11. d. M . in Bregovatz ernste 
U nruhen stattgefunden haben. Zahlreiche Häuser find demolirt 
und viele B ürger verwundet worden. Die wohlhabenderen E in ­
wohner flüchteten nach Serbien . —  I n  T irno w a zerstörte die 
Volksmenge die Villa Karaghosow, woselbst P rin z  Ferdinand 
W ohnung genommen hatte. Auch im In n e rn  des Landes sollen 
die U nruhen fortdauern.

A us T a n g e r  wird gemeldet, daß der S tam m  der B aham as 
versucht habe, fich der S ta d t T anger m it G ew alt zu bemächtigen. 
Eine unbeschreibliche P an ik  herrscht in der S ta d t und eine große 
Anzahl der Einw ohner verläßt dieselbe. D ie B aham as ver­
langen die A uslieferung der von der Regierung etnbehaltenen 
zwei Geiseln.

W ie dem „Reuter'schen B u reau "  von gestern aus S ö u l 
über S h a n g h a i  gemeldet wird, griffen japanische S o ld a ten  
den englischen Konsul und dessen G attin  an. Zum  Schutze des 
K onsulats wurden 30 englische M atrosen gelandet. —  D en 
„ T im es"  wird über den Angriff noch gemeldet, daß der japanische 
Gesandte trocken erwidert habe, er werde die Angelegenheit un ter­
suchen, ohne ein W ort des B edauerns hinzuzufügen. D er eng­
lische Konsul sei 50 Schritt weit fortgeführt und mit Faust­
schlägen m ißhandelt worden.

Deutsches Hteich.
Berlin, 16. J u l i  1894.

—  S e . M ajestät der Kaiser blieb am D ienstag  des regnerischen 
W etters wegen in D rontheim . W ie in früheren J a h re n , so 
nahm  auch diesm al der Kaiser ein Frühstück bet dem deutschen 
Konsul Jensen  ein. M it ganz besonderem Interesse besichtigte 
der Kaiser die Erzeugnisse des norwegischen häuslichen Kunst- 
gewerbeS, welche die Jensensche W ohnung schmückten, so z. B . 
einen eigenartigen, auf Handwebestühlen hergestellten Wollenstoff, 
der zu G ard inen  und P ortieren  benutzt wird. Von diesem G e­
webe hat der Kaiser eine ganze Anzahl von Stücken bestellt. 
—  Am Mittwoch früh verließ der Kaiser D rontheim  und begab 
fich nach Merock im G eiranger Fjord.

—  I h re  M ajestät die Kaiserin traf am D ienstag  M ittag  
12 Uhr 10 M inuten  in Christiania ein und wurde am  B a h n ­
höfe und auf den S traß e n  von einer zahlreichen Menschenmenge 
auf das lebhafteste begrüßt. Am Mittwoch M ittag  gedachte die 
Kaiserin an B ord S .  M . S .  „ S te in "  die Reise nach Kiel fort 
zusetzen. D ie Kaiserin wird voraussichtlich am 20. J u l i  V or­
m ittags in Kiel eintreffen, den T ag  dort verweilen und Abends 
nach W tlhelmshöhe Weiterreisen, wo ihrer Ankunft für Sonnabend  
früh  gegen 5 ^  Uhr entgegengesehen wird.

—  D er zum Bischof von F u lda  erwählte D om kapitular 
Professor Georg Komp hat die landesherrliche Anerkennung er­
halten.

—  I n  der Angelegenheit v. Kotze verbreitet eine B erliner 
Lokalkorrespondenz folgende M ittheilung: „ I n  dieser Angelegen 
heil debtttiren anscheinend bereits seit einiger Zeit zwei Hoch­
stapler, deren Festnahme und Ueberführung nach M oabit am 
D ienstag  erfolgt ist. E iner derselben kam zu H errn  v. Kotze 
auf dessen Besitzung, nannte fich v. Schm itt und sagte, er sei 
Buchhalter in einem hiesigen vornehmen A ustern-Salon und 
W ein-R estaurant, wo er seit einiger Zeit zwei H erren beobachte, 
die in der v. Kotze'schen Angelegenheit eifrig konferirten und 
korrespondirten; er, v. Schm itt, habe nunm ehr den oder die 
vielgesuchten Schreiber der Schmähbriefe ausfindig gemacht und 
sei bereit, darüber H errn  v. Kotze die genauen Angaben —  
gegen einen größeren Geldbetrag zu machen. M it P rü fu n g  vor­
stehender Angaben wurde H err F ranz Rauch betraut, der bei 
dem angeblichen v. Schm itt noch einen Genossen und M ithelfer 
entdeckte, es auch bald heraus hatte, daß dessen Angaben er­
funden waren und daraufhin durch das Polizeibureau die V er­
haftung der beiden Schwindler bewerkstelligte. Diesen wurden 
nicht weniger a ls  achtzehn Briefe abgenommen, in denen vielfach 
auf die Reise des RechtSanwalts D r. Friedm ann nach P a r ts  
Bezug genommen wird, wodurch die Annahme nahe liegt, daß 
auch diese bekanntlich erfolglos gebliebene Reise schwindelhafter 
Weise von den beiden Jndustrie ritte rn  veranlaß t wurde."

— D er hier auf U rlaub befindliche Kompagnieführer Tom  
P rince . kehrt, wie der „H ann. K ur." meldet, so rechtzeitig nach 
Ostafrtka zurück, daß er an dem geplanten Feldzuge gegen die 
Wahehe theilnehmen kann, zu dem G ouverneur v. Schele Ende 
Septem ber aufbrechen wird. T om  P rince ist ein besonderer 
Kenner der W aheheoerhältniffe als ehemaliger Stationschef von 
Ktsaki und Kilossa.

— - D er Schriftwechsel zwischen Deutschland, G roßbritannien  
und dem Kongostaat über das zwischen letzterem und Groß- 
britanten am 12. M ai 1894  getroffene Abkommen wird nunm ehr 
auch im „Retchsanzeiger" veröffentlicht.

—  I n  Bekämpfung des Sklavenhandels in Deutsch-Ostafrika 
find im vergangenen Ja h re  4 52  Freibriefe an Sklaven vertheilt 
und 186 der betreffenden Leute freigekauft worden. 4 27  Sklaven 
find durch den T od  ihrer Herren oder durch freiwillige Losgabe 
zu Freien geworden. Fälle von Sklavenraub kamen im ganzen 
noch 54  zur Kenntniß der Behörden und zur A burtheilung. Doch 
heißt es, daß ein T heil des R aubes m it Zustim mung der be­
treffenden Personen stattgefunden habe.

Rostock, 17. J u l i .  D er 23. V erbandstag der deutschen 
B arbiere und Friseure beschloß, eine P e titio n  an maßgebender 
S telle  einzureichen, worin er um Einführung der S o n n tag sru h e  
von 2 Uhr ab sowie des Jnnungszw anges ersucht, fich aber 
gegen die E inführung der A lters- und Jnvalid itä ts-V erficherung  
erklärt.

Ausland.
Prag, 17. J u l i .  D as  P tlsener jungczechische B la tt kündigt 

die B ildung einer großen Liga czechtscher F rauen  nach dem 
M uster der englischen Primrose-Ligue an. D er Zweck der Liga 
soll „die Hebung des Einflusses der F rauen  auf die Gesellschaft 
zur Förderung des Nationalbewußtseins und der öffentlichen 
M o ra l"  sein.

B e rn , 18. J u l i .  D er B undesrath  hat den zur Zeit in 
Neuenburg in H aft befindlichen audweislosen Anton R eano, aus 
der P rovinz T u rin  gebürtig, au s dem Gebiet der Eidgenossen­
schaft ausgewiesen. R eano, welcher bereits von den w aatländi- 
schen Behörden wegen Dtebstahls verfolgt wurde, wird als ge­
fährlicher Anarchist bezeichnet. Einige andere Anarchisten find in 
Teffin verhaftet worden und werden wahrscheinlich ausgewiesen.

Rom, 18. J u l i .  Der Abgeordnete B erto lin i ist zum Unter- 
staatssekretär im  Finanzm inisterium  ernann t worden.

PariS. 18. J u l i .  D er Akademiker und bekannte Lyriker 
Leconte de l 'J s le  ist gestorben.

PariS, 18. J u l i .  W ie die „Agence H avas" aus Lyon 
erfährt, belaufen fich die Ersatzansprüche der I ta lie n e r  für die 
ihnen während der letzten Unruhen zugefügten Schäden auf 
2 M illionen Franks.

Madrid, 17. J u l i .  D er Herzog von S ev illa  ist auf S ee 
während der Ueberfahrt von den P h ilipp inen -Jnse ln  nach B arce­
lona gestorben.

Sofia, 18. J u l i .  Außer dem Polizeipräsidenten Lukanow 
wurde auch der ehemalige Polizeikommissar Totem unter der­
selben Anschuldigung verhaftet.

Chikago, 17. J u l i .  Dem Arbeiterführer Debs und den 
übrigen wegen Beleidigung des Gerichts Angeklagten ist eine 
Bürgschaft von je 6000  D ollars auferlegt worden. D a keine 
Sicherheit gestellt wurde, find alle ins G efängniß gebracht worden.

AroVtrrzianlachrichterr.
Culmsee, 16. Ju li .  (Verschiedenes.) Der Vorstand des Pro- 

vinzial-Sängerbundes richtete ein Rundschreiben an unseren Gesangverein 
mit dem Ersuchen, dem Bunde beizutreten. Der Vorstand hat auch die 
Absicht, solches zu thun, da der Gesangverein durch die Bundesangehörig- 
keit viele Vortheile hat, die den jährlichen Beitrag weit übersteigen. — 
Die pens. Briefträger J.'scken Eheleute feierten heute ihre silberne Hoch­
zeit, wozu denselben von Verwandten und Bekannten zahlreiche Glück- 
wünsche dargebracht w urden. — Der hiesige Bienenzuchtverein hat wäh­
rend der kurzen Zeit seines Bestehens in der S tad t sowohl, als auch in 
der Umgegend bedeutende Verbreitung gefunden; die Zahl der Mitglieder 
ist in diesem J a h r  um 12 gestiegen. E s finden regelmäßige Versamm­
lungen statt, die von Veremsmitgliedern zahlreich besucht sind und in denen 
praktische und theoretische Unterweisungen von erfahrenen Im kern ge­
geben werden. Der zeitige Vorsitzende des Vereins ist Herr Lehrer Ro- 
matzki-Dubielno. — Am nächsten S onn tag  veranstaltet der vaterländische 
Frauenverein im G arten der Villa nova ein Konzert, ausgeführt von 
der Kapelle des Thorner Infanterie-R egim ents von der Marwitz Nr. 61. 
M it Rücksicht auf die wohlthätigen Zwecke, die der Verein verfolgt, ist 
der Besuch des Konzerts unserer Bürgerschaft aufs angelegentlichste zu 
empfehlen. — Zum letzten Wochenmarkt wurden junge Gänse, soge­
nannte Feldgänse, gebracht, wovon das Stück mit 2,50 Mk. bezahlt 
wurde. — Unter den Borstenthieren herrscht zur Zeit der Rothlauf, der 
unter ihnen sehr ausräum t. Einem hiesigen Bürger sind infolge dieser 
Krankheit an  einem Tage zwei Schweine gefallen, die einen ansehnlichen 
P re is  repräsentirten. — Die so plötzlich in diesem F rühjahr unter den 
Fischen unseres Sees aufgetretene Krankheit, an welcher viele Fische zu 
G runde gingen, scheint jetzt gehoben zu sein, worüber bei den hiesigen 
Bewohnern große Freude herrscht. Die Fische unseres Sees sind sehr 
schmackhaft und werden überall gern gegessen. — Die gegenwärtige Zeit 
der Entenjagd wird von unseren Nimrooen fleißig ausgenutzt; die Jagd- 
ergiebigkeit ist verhältnißmüßig zufriedenstellend. — Wegen der vielen 
B auten, die dies J a h r  in Culmsee und Umgegend ausgeführt werden, 
herrscht zeitweise M angel an  Ziegeln, da die hiesigen Ziegeleien, darunter 
die Dampsziegelei des H errn Weide, die allein in beiden Ringöfen täglich 
durchschnittlich gegen 15000 Stück zu liefern imstande ist, nickt immer 
der ungewöhnlich starken Nachfrage zu genügen vermögen. — D as höchste 
Gebäude in Culmsee ist jetzt das an der Hauptstraße neu erbaute HauS 
des H errn Böttchermeister Zeep, welches dle bisherigen höchsten Gebäude 
um fast Vr M eter überragt. DaS H aus hat auch eine bedeutende 
S traßenausdehnung und wird, wenn es vollendet ist, eine Zierde der 
der Hauptstraße bilden. — Auf A nordnung der hiesigen Polizeiverwal­
tung werden sämmtliche Rinnsteine täglich gereinigt und mit Chlorkalk 
begossen, w as zwei eigens zu diesem Zwecke angenommene M änner be­
sorgen. — Nach gutachtlicher Aeußerung einer Fachautorität befindet sich 
das gesundeste Trinkwaffer in  Culmsee in der Pum pe auf dem hiesigen 
Bahnhof. Auch einige P rivatpum pen liefern gutes und brauchbares 
Wasser, ebenso ist das Seewasser, aber mehr nach der M itte des Sees 
zu, genießbar. A us diesem G runde sind, um von der M itte au s das 
Wasserholen zu ermöglichen, an mehreren Stellen weit in die See hin­
auslaufende Wasserschöpfbrücken errichtet. — M it Rücksicht auf die Hilfe­
leistung bei Haus- und Feldarbeiten in der Erntezeit haben die katho­
lischen Konfirmanden 14 Tage Ferien erhalten.

C u lm , 18. J u l i .  (Verschiedenes.) D as Konkursverfahren über das 
Vermögen des hiesigen VorschußvereinS ist nun  eröffnet worden. Herr 
Rechtsanwalt Sckultz ist zum Konkursverwalter ernannt. — Nächsten 
S onn tag  findet zu Kokotzko die Einweihung des neuen Pfarrgebäudes 
statt. — D as H errn W. LazaruS gehörige; 525 M orgen große G ut 
Kiewo soll am 22. J u l i  parzellirt werden.

Ja b lo n o w o , 16. J u l i .  (Auf dem hier heute abgehaltenen Vieh- und 
Pferdemarkt) hat es sich ereignet daß die in Lubowitz in Polen 
wohnenden Topolowski'schen Eheleute m it Hilfe des hiesigen G endarm en 
zwei ihnen im April entwendete Pferde un ter denen der polnischen 
jüdischen H ändler als die ihrigen herausfanden. Die beiden Pferde 
wurden polizeilich in Beschlag genommen; die Eigenthümer sollen n u n  
den Beweis der W ahrheit antreten. Die jüdischen Händler sind festge­
nommen worden.

Rosenberg, 17. J u l i .  (Gedenktag.) Am 15. J u l i  1866 wurde die 
V erte id igungslin ie  Benedecks, welche er läng- der March aufgestellt 
hatte, durch die Scklacht bei Tobitschau durchbrochen, in welcher G eneral 
v. H artm ann mit dem westpreuß. Kürasfierregiment N r. 5 (P rinz Eugen 
von W ürttemberg) durch den bekannten Flankenangriff die Entscheidung 
herbeiführte. Namentlich w ar eS die 2. Eskadron, deren Eisenreiter den 
berühmten Todesritt bei Tobitschau ausführten und 18 Geschütze mit 
stürmender Hand eroberten. Die 2. Eskadron hat ihre G arnison in 
Rosenberg. Herr Regimentskommandeur v. Fürftenberg ehrte das A n­
denken von Tobitschau dadurch, daß das Regiment gestern auf dem 
Rvsenberger Exerzierplatz eine große Parade abhielt. Viele Gäste aus 
Rosenberg und Umgegend wohnten dem militärischen Sckauspiel bei, 
w orauf eine Festtafel im Hotel Eylert stattfand. Heute ist Ballfeft für 
die Mannschaften.

Dt. Eylau, 17. J u l i .  (Feuersbrunst.) Am M ontag Vorm ittag 
5 Uhr wurde das etwa IV , M eilen von hier entfernte Dorf Melcherts- 
walde bis auf 3 Gehöfte vollständig von einer Feuersbrunst eingeäschert. 
D as Feuer kam im S talle  des Besitzers Dzomba aus und verbreitete fich 
in  kurzer Zeit über das ganze Dorf. E -  brannten gegen 10 Wohnhäuser 
und etwa 20 S tälle  bezw. Scheunen bis auf den G rund nieder. V er­
sichert sind n u r  wenige H aushaltungen und diese auch n u r  mit geringen 
Beträgen. Verlust an  Menschen und Vieh ist glücklicher Weise nicht zu 
beklagen. N ur ein Knecht, dessen Kleider von den Flam m en erfaßt 
w urden, hat nickt unerhebliche B randw unden erlitten, so daß seine 
Ueberführung in das hiesige Lazareth nothwendig wurde. Viele Bewohner 
haben ihre ganze Habe verloren und befinden sich ohne Obdach.

D irschau, 17. Ju li .  (Distanzritt.) Am M ontag machten sechs Land­
wirthe auS dem Danziger Werder einen D iftanzritt durch den Dirschauer 
resp. M arienw erderer Kreis und legten — die Ruhepausen eingerechnet 
— in 19 S tunden  mehr als 133 Kilometer zurück. ES w aren alt ge­
diente Landwehrleute der Kavallerie, Artillerie und In fan te rie , ein 
Zeichen, daß unsere Landwehr es unter Umständen noch mit den Linien- 
truppen aufzunehmen im S tande ist. U nter den Reitern befand sich 
auch ein erprobter rumänischer Diftanzreiter, der sich die preußischen 
Landwehrleute auf diese Leistung hin ansehen wollte; er selbst aber, der 
die Strecke Bukareft-Varna derzeit zurückgelegt hatte, w ar voll befriedigt 
von diesen Leistungen.

D anzig, 18. Ju li .  (N srdlandssahrt. B eurlaubung.) Die erste der 
von H errn Ernst Schichtmeyer veranstalteten N ordlandsfahrten wird 
morgen gegen Abend von hier aus angetreten werden. — H errn General- 
Superintendenten Döblin hier ist zur Erholung ein Urlaub bis zum 
5. August d. J s .  bewilligt worden. „  .

Neufahrwasser, 18. J u n i .  (Die Torpedobootsflottme) hat eine sor- 
cirte F ah rt nach Kiel angetreten, wobei eine Geschwindigkeit von 18 
Seemeilen in der S tunde erreicht werden soll.

Z oppot, 17. J u l i .  (Die neueste Badeliste) schließt mit 1359 Fam ilien 
bezw. Einzelstehende oder 3743 Personen ab.

Neuteich, 16. J u li .  (M ord.) Gestern Abend geriethen zwei Arbeiter 
in  Brüske, die Nachmittags hier in  Neuteich tapfer getrunken hatten, in 
S tre it. I n  der W uth wurde der etwa vierzigjährige Arbeiter SagorSki

von seinem Gegner mit dem Messer angegriffen und durch einen Stich, 
der das Herz traf, getödtet. M orgen findet die gerichtsärztliche Leichen­
schau statt. Der M örder ist verhaftet worden.

E lb in g , 18. J u l i .  (Verschwunden.) S e it etwa 14 Tagen ist der 
Töpfergeselle S ., welcher in der S traß e  Am Elbing wohnte, spurlos 
verschwunden. M a n  vermuthet, daß der Vermißte irgendwo verunglückt ist.

K önigsberg , 17. J u l i .  (Der Ausstellungsplan) ist nunm ehr end- 
giltig festgestellt. Die Abtheilung 1 um faßt Industrie  und Gewerbe, und 
zwar Bergbau, Land- und Forstwirthschaft, G artenbau, Forstwirthschaft, 
Ja g d , chemische Industrie , N ahrungs- und G enußmittel, S teine, Thon, 
G las, B aum aterialien, Textil-Jndustrie und Bekleidungswesen, H olz-In­
dustrie, Leder, Kautschuk, Kurzw aaren, P ap ier-Industrie , M etall-Industrie, 
Maschinenwesen, Elektrotechnik und T ransportm ittel, graphische Künste, 
musikalische Instrum ente, wissenschaftliche Instrum ente  und A pparate, 
Architektur und Jngenieurw esen, F rauenarbe it und Hausfleiß. Ab­
theilung 2 zeigt Industrie  und Gewerbe im Betrieb. Abtheilung 3 land- 
wirthschaftlicke Maschinen. Abtheilung 4 gewerbliche Hygiene und U n­
fallverhütung. Abtheilung 5 gewerbliches Unterricktswesen, sowie ge­
werbliche und industrielle L iteratur. Abtheilung 6 Kunst und Kunstge­
werbe. Abtheilung 7 M arine  und Fischerei. Abtheilung 8 H andelsaus­
stellung. I n  Abtheilung 1 ist die Betheiligung auf die P rovinzen Ost­
preußen, Westpreußen und Posen beschränkt, in den übrigen Abtheilungen 
findet freier Wettbewerb deutscher F irm en statt. — Dem A usstellungs­
Komitee ist die E rlaubniß ertheilt, in V erbindung mit der im Som m er 
1895 stattfindenden Ausstellung eine öffentliche Ausspielung von A u s­
stellungsgegenständen zu veranstalten und die Loose — 300000 Stück zu 
je 1 M ark — im ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben.

T ils it, 16. J u l i .  (Brand.) I n  der Nacht von Sonnabend zu 
S o n n tag  ist das große Sklower'sche Dampfsägewerk sammt dem größten 
Theile der Holzlager neben dem Kirchhof abgebrannt.

Bromberg, 18. J u l i .  (Leickensund.) Der Bürgerschullehrer und 
Stadtverordnete Kemnitz, der seit fünf Tagen vermißt wurde, ist heute 
M orgen als Leiche an  der vierten Schleuse im K anal gefunden worden. 
O b ein Unfall oder ein Verbrecken vorliegt, ist noch nicht festgestellt. 
Der Verstorbene bekleidete eine Reihe von Ehrenäm tern.

Gnesen, 17. J u l i .  (Verhaftung.) I n  der Person des Arbeiters 
Packolczyk aus R ataj bei Posen wurde vorgestern der Einbrecber fest­
genommen, welcher kürzlich in Sckneidemühl den bekannten Einbruchs­
diebstahl in einem Uhrengeschäft beging.

P osen , 17. J u l i .  (H uldigungsfahrt nach Varzin.) Allem Anschein 
nack wird die Betheiligung der S ta d t und Provm z Posen an der 
H uldigungsfahrt zum Fürsten Bismarck eine äußerst rege. M an  glaubt, 
daß sich über 300 Personen mittels Extrazuges nach V arzin begeben 
werden.

Posen, 18. J u l i .  (Ein wolkenbruckartiger Regen) ging heute M ittag  
hier nieder. D as Wasser überschwemmte ganze S tadttheile und drang 
in mehrere Kellerwohnungen ein.

Kosten, 17. J u l i .  (Vom Blitz getödtet.) I n  Cielczewo tödtete ein 
Blitzstrahl die beiden Söhne des Müllermeisters Costanski und verletzte 
einen Müllerburschen. Die drei jungen Leute hatten unter der W ind 
wühle Schutz vor dem Unwetter gesucht.

Schneidemühl, 17. J u l i .  (Zum Besten der durch das B ru n n en ­
unglück Geschädigten) hatte eine Berliner Dame eine Schneeballkollekte 
veranstaltet, welche ein Ergebniß von 6000 Mk. hatte. Diese Sum m e ist 
in Briefmarken dem hiesigen Hilfskomitee zugesandt worden.

Lauenburg i. Pom., 17. J u l i .  (E in  gefährlicher Liebhaber) scheint 
der Eigenthümersohn K. aus S . zu sein. E r stritt sich ein wenig mit 
seinem Liebchen, weil sie „m it andern ging", m an einigte sich aber 
scheinbar w ieder; als der V ertrag indessen mit einem Kuß besiegelt 
werden sollte, biß er dem Mädchen das rechte O hr fast gänzlich ab.

S to lp ,  16. J u l i .  (Selbstmord.) Vorgestern erschoß sich ein Husar 
der 5. Schwadron des hiesigen Husarenregiments N r. 5 m ittels seines 
K arabiners.

Aus Pommern, 17. J u l i .  (Fürst Bismarck) wurde auf der Reise 
nach Varzin in Köslin von den Herren RegierungsprLsiden v. d. Reck 
und Bürgermeister Kutschte begrüßt. Nachts 2 Uhr traf er mittels E xtra­
post von Scklawe in V arzin ein. Die auf dem Wege belegenen Dörfer 
waren illum inirt. Der Fürst und seine Gemahlin haben die Reise gut 
überstanden und befinden sich durchaus wohl.

Lokalnachrichten.
T hor« , 19. J u l i  1894.

— ( T o d e s f ä l l e . )  I n  S tra sb u rg  ist am 17. J u l i  der S en io r 
der Volkssckullehrer Westpreußens, der pensionirte Lehrer Herr Christian 
Dombrowski im 100. Lebensjahre verstorben. B is  kurz vor seinem Tode 
erfreute sich der Dahingeschiedene, ein V erw andter der Bucizdruckerei- 
besitzer C arl Dombrowskl'schen Fam ilie hierselbst, noch bester körperlicher 
und geistiger Rüstigkeit. — Gestern verstarb hier im Alter v M  73 Ja h re n  
H err Mittelsckullehrer Carl Appel, welcher viele Ja h re  an  !den hiesigen 
Schulen unterrichtete und strebsame Bürger und hochstehende' M änner 
herangebildet hat, die ihm ein dankbares Andenken bew ahren. Am 
Vereinsleben unserer S tad t nahm der Verblichene regen A ntheil- B e­
sonders thätig w ar er im Versckönerungsverein, für dessen gemeinnützige 
Zwecke er bereitwilligst Zeit und Mühe opferte. Als M ttglied des 
Coppernikusvereins w ar er der Schöpfer der Obftbaum- und Weinberg­
anlagen, welche von diesem Verein versuchsweise ins Leben gerufen 
wurden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  D er praktische Arzt D r. F inger in Deutsch- 
Krone ist zum Kreisphysikus des Kreists S tra sb u rg  ernannt.

Der Eisenbahndiätar Sckukay ist in gleicher Amtseigenschaft von 
Culmsee nach Kornatowo versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  b e l  d e r  Pos t . )  Angenommen sind: als 
Posteleve der A biturient Buckholz in S tra sb u rg  Weftpr., als Post­
gehilfen: M enard in Bereut, Kunkel in Landeck Weftpr. Versetzt sind: 
der Poftpraktikant Hübe von Dirickau nach Danzig, der Ober-Telegraphen- 
assistent Freyer von Thorn nach Elbing, die Poftasfistenten Popp von 
S tra sb u rg  nach Graudenz, Lobs von Posilge nach Lusin, Reich von 
Schwarzwafser nach Thorn.

— ( A n s t e l l u n g . )  Dem Vernehmen nach werden diejenigen 
Postassistenten, welche die Assistenten-Prüfung bis einschließlich 12. F ebruar 
1890 bestanden, oder denen and.rw eit das entsprechende Dienstalter bei­
gelegt worden ist, am 1. August etatsmäßig angestellt werden.

— (Z u  d e n  K a i s e r  M a n ö v e r n . )  B isher galt eine Zutheilung 
von Radfahrern bel der Kavallerie für überflüssig. Um aber in der 
Kriegsoorbereitung kein Kampfmittel unerprodt zu lassen, sollen, wie 
aus militärischen Kreisen verlautet, während der diesjährigen großen 
Kavallerie-Uebungen und während der Kaisermanöver höchst interessante 
Versuche gemacht werden, inwieweit und ob überhaupt sich die Zuthej- 
lung von Radfahrern an die Kavallerie empfiehlt.

— ( Z u m  w e s t p r e u ß i s c k e n  F e u e r w e h r t a g e . )  Nack 
M ittheilung der königl. Eisenbahndirektion zu Bromberg ist dieselbe 
bereit, zum Besuche des am 27., 28. und 29. J u l i  in Graudenz in Ver­
bindung mit einem Brandmeisterkursus stattfindenden 14. Feuerw ehrtages 
von den S ta tionen  der Strecken Thorn-Graudenz, Dt. Eylau-G raudenz, 
Dt. Eylau-Jablonow o-G raudenz, Danzig-Dirschau-Graudenz und Konitz- 
Graudenz zu besonders bezeichneten fahrplanm äßigen Zügen Rückfahr­
karten 2. und 3. Klasse zum Preiie der einfachen F ah rt nach Graudenz 
auszugeben.

— ( D e r  b a l t i s c h e  V e r e i n  d e r  G a s f a c h m ä n n e r )  hält 
seine diesjährige Versammlung vom 5. bis 7. August in Thorn ab.

— ( R e g u l i r u n g  d e r  r u s i i s c h e n  W eic h se l.)  Der R ath der 
Ingen ieure  beim russischen M inisterium der öffentlichen Arbeiten hat die 
Vorlage, betr. die Regulirung der Weichsel bei Nieszawa, angenommen. 
Die nothwendigsten Arbeiten sollen noch in diesem Ja h re  zur A usführung 
gelangen. Z u r Bestreitung der Kosten werden in den nächstjährigen E ta t 
IV , M illionen Rubel eingestellt werden.

— ( Di e  G e r i c h t s f e r i e n )  haben mit dem letzten S onn tag  be­
gonnen. S ie  endigen am 15. September.

— ( R e n t e n g u t S g r ü n  d ü n g e n )  auf G rund des Gesetzes vom 
Ja h re  1891 haben nach der im „Reichs-Anz." veröffentlichten Nachweisung 
bisher 1490 stattgefunden. Ausgetheilt wurden von 176 G ütern 13296 
Hektar; von den ausgelegten Rentengütern haben 206 unter 2Vs Hektar, 
339 von 2V» bis 5 Hektar, 318 von 5 bis 7V- Hektar, 202 von 7Vz 
bis 10 Hektar, 317 von 10 bis 25 Hektar, 108 über 25 Hektar Flächen­
inhalt. Der Taxwerth der Rentengüler wird angegeben auf insgesammt 
10610021 Mk. oder pro Hektar 796 Mk. Anzahlungen wurden geleistet 
1378541 Mk., Rentenbriefe wurden für 7493802  Mk. ausgestellt, ferner 
32027 Mk. P riva tren ten  und 714932 Mk. Hypotheken festgelegt. Von 
der Zahl der Nentengüter entfallen 261 auf Ostpreußen, 472 auf West- 
preußen, 326 auf Posen, 99 auf Pom m ern, 27 auf Brandenburg, 185
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auf Scklesien, 8 auf Sckleswig-Holstein, 7 auf Hannover, 89 auf Hessen- 
Nassau und 16 auf Westfalen.

— (Am  s t e r n e n h i m r n e l )  findet am 20. J u l i  früh 2 Uhr eine 
prächtige Constellation statt. Der P lane t Ju p ite r  nämlich kommt der 
V enus so nahe, daß die E ntfernung  beider Weltkörper von einander 
scheinbar n u r 0,83 G rad, also kaum zwei M ondbreiten, beträgt. D as 
Stelldichein erfolgt im Bilde des S tieres, der um jene Zeit am nord­
östlichen Himmel steht. D as Schauspiel wird ein höchst interessantes sein, 
vorausgesetzt, daß der Himmel wolkenlos und dunftfrei ist. Ju p ite r  wird 
nördlich von V enus stehen.

— ( „ Ue b e r  d i e  s c h l e c h t e n  Z e i t e n  u n d  d i e  E i n f a c h h e i t " )  
stellt die katholische „Schlesische Volkszeitung" eine Reihe von Betrachtungen 
an, denen folgende zu entnehmen, vielleicht, trotz ihrer Uebertreibung, 
nicht unangebracht erscheint: „W enn der F rühling  in s  Land zieht, er­
scheinen die Ankündigungen von S o m m e r f r i s c h e n ,  B ädern , 
klimatischen Kurorten. D a will fast keine Fam ilie zurückstehen. Klein­
liche Eitelkeit, Modethorheit feiern wahre O rgien. D as Zuhausebleiben 
gilt fast als ein Zeichen beginnender oder bereits begonnener „Verkommen­
heit"; die Lehmann will sich in  der W ahl des O rtes, an  den sie reist, 
doch von der M üllern nicht übertrum pfen lassen, und in sehr großen 
S tädten gibt es w ahrhaftig Leute, die den Auf- bezw. A usgang für die 
Domestiken benutzen, um möglichst ungesehen aus der W ohnung zu 
kämmen, ja, sie verhängen die Fenster derselben, um bei den S traßen - 
passanteu den G lauben zu erwecken, daß sie (die M iether) — verreist 
seien! I s t  m an dann zu den heimischen P enaten  zurückgekehrt, so be­
gannt das Renommiren. Selbst die Kinder in den Schulen, die G ym na­
siasten und „höhern Töchter" kann man von ihren „^serienreifen" un te r­
einander flunkern höhren, und es stört die jugendlichen Leichtfüße nicht, 
wenn sie auch manches Herz, welches mit vollstem Anrecht nach der 
schönen Ferne, nach den blauen Bergen, dem stillen See, dem stillen 
Wald sich sehnte, mit bitterm Schmerz, dem trau rigen  Privilegium  der 
Armen, erfüllen. Angesichts dieser immer mehr um sich greifenden U n­
sitte mag doch jeder bestrebt sein, der verderblichen Zeilströmung entge­
genzutreten. Hunger ist der beste Koch und die Zufriedenheit ist das 
höchste Glück des Menschen! Der christliche H ausvater richte daher L  
Lebensweise, den H aushalt, das äußere Auftreten, den Antheil an  den 
erlaubten Genüssen des irdischen Lebens immer in  W ürdigung seines 
S tandes, semes Einkommens, ohne Rücksicht auf das oft thörichte U r­
theil seiner Gevatter- und Nachbarschaft ein — er strecke sich nach seiner 
Decke und suche in  heilsamer Enthaltsamkeit und echt christlicher Einfach­
heit der drückenden Sorge zu entgehen."
. ,  ^  ( L o t t e r i e . )  Die Ziehung der zweiten Klasse der 191. preußi­
schen Klafsenlotterie findet am 6., 7. und 8. August statt.

— ( S o m m e r t  h e a t e r . )  DaS gestrige zweite Gartenfest w ar vom 
W etter mehr wie das erste begünstigt und nahm den besten Verlauf.

zahlreiche Besucher eingefunden. — M orgen tr itt das 
Ballet-En emble „Excelsior" zum zweiten M ale aus.

l s-ve i G e w  i t t e r )  haben im Freien beschäftigte Personen 
Folgendes zu beachten: Die beim Pflügen beschäftigte Person spanne so­
fort beim E in tr itt des G ew itters das Vieh aus und treibe es aus der 
Nahe des Pfluggeschirrs, denn bekanntlich ziehen Eisen- und Stahltheile 
leicht an, wie au s dem G runde namentlich mähende Arbeiter sofort ihre 
Sensen rc. niederlegen sollten. D ann  laufe m an bei einem Gewitter 
wicht im Trab nach Hause, sondern gehe langsam, immer inmitten des 
W eges; hat m an Vieh oder Fuhrw erk bei sich, so gehe man etwas ab­
seits oder hinter demselben. V or allem aber und nicht genug kann bei 
gew ittern  gegen das Unterstellen un ter Bäum e gew arnt werden. Be­
kanntlich werden solche sehr häufig vom Blitzstrahl heimgesucht, 
n — ( Z u r  C h o l e r a . )  Bei dem bei Thorn am 15. d. M . ver­
storbenen und nach Schillno geschafften Schiffer Olszewski ist die Cholera 
nunmehr bakteriologisch festgestellt. Die ärztliche Thätigkeit auf den 
Ueberwachungsftationen ist besonders in  Schillno eine so große, daß 
noch ein vierter Arzt und ein zweiter Lazarethgehilfe für die dortige 
S tation  höheren OrteS beantragt worden sind. Wie heute au s dem 
Aureau des H errn Staatskom m iffars mitgetheilt wird, ist bei G r. Wolz, 
Ueberwachungsbezirk Graudenz, am 17. d. M . ein Flößer aufgefunden 
und am selben Tage verstorben. Die Traftgenoffen liegen in Q u a ra n ­
täne. — Wie dem „B erl. Tagebl." aus Petersburg gemeldet wird, greift 
ole Cholera dort in särreckenerregender Weise um sich. Die russische 
fresse tadelt einstimmig die ungenügenden M aßnahm en der Regierung. 
E  „Now. W rem ja" schreibt: „N ur noch wenige Tage und wir haben 
oleselben Zustände wie 1892 in H am burg." Auch im Lager von Kras- 
nvje-Delo wüthet die Cholera seit mehreren Tagen sehr heftig.

Der am 17. J u l i  nach Schillno eingelieferte Flößer Lebodda ist heute 
Aonriittag gestorben. D as Befinden des am gleichen Tage erkrankten 
Flößers Kaczkowski hat sich gebessert. Heute Vorm ittag verstarb hier der 
Ä ü h rig e  Schiffer Liedtke an asiatischer Cholera. Die Leiche ist nach 
schillno übergeführt worden, ebenso der B ootsm ann des Verstorbenen. 
Der Kahn ist desinfizirt und am jenseitigen Weichselufer unter Q uaran - 
tane gestellt. Unter choleraverdächtigen Erscheinungen erkrankte heute 
kwh auch die F ra u  des Schiffers G erhardt, welche ebenfalls mit den 
Fam ilienangehörigen nach Schillno gebracht wurde.

^  Z u der gestern gemeldeten Erkrankung der Flößer Korek und Leszko 
wird uns folgendes mitgetheilt: An dem Flößer I v a n  Leszko wurde 
am 14. J u l i  ein Akt unerhörter Rohheit verübt. Derselbe wurde in 
s c h w e r k r a n k e m  Z u s t a n d e  von dem jüdischen Kasfirer P inkus We- 
litzker a n  L a n d  gesetz t. Nachdem er drei Tags umhergeirrt, wurde er 
am 17. ds. von H errn Gutsbesitzer N eum ann in Wiesenburg gefunden 
und per W agen der Cholerastalion Thorn eingeliefert. Der Schwer­
kranke wurde von hier nach Schillno übergeführt und liegt so schwer 
darnieder, daß an  seinem Aufkommen gezweifelt wird. Die Traft, von 
welcher Leszko stammt, ist auf telegraphische Benachrichtigung in Culm 
festgelegt worden. — Der Beweggrund für die unglaublich brutale H and­
lungsweise des jüdischen Traftkassirers liegt auf der H and: er wollte 
seinem Brotgeber, irgend einem polnisch-jüdischen Holzhändler, die U n­
annehmlichkeiten ersparen, welche mit der Q u aran tän e  für eine T raft 
verbunden sind. Deshalb trug er keinen Anstand, den schwerkranken 
Flößer der größten Hilflosigkeit preiszugeben, in der er den Tod hätte 
finden können. H ieraus läßt sich wieder einmal ersehen, welche 
Behandlungsweise die polnisch-jüdischen Holzhändler und ihre A n­
gestellten den galizischen Flößern zutheil werden lasten, die in ihren 
Augen kaum noch Menschen sind. Hinzu kommt noch, daß der jüdische 
Traftkassirer durch seine B ru ta litä t die Cholera sehr leicht hätte w e i t e r ­
v e r b r e i t e n  k ö n n e n  und es wird n u r glücklichen Umständen zu 
danken sein, wenn dies nicht geschehen sein sollte. Uebrigens hat er da­
durch, daß er den Flößer ans Land setzte, dem behördlichen Verbote zu­
wider gehandelt und sich strafbar gemacht.

— ( E r t r u n k e n . )  I n  der Weichsel ertrank gestern M ittag  beim 
Baden der 12 Ja h re  alte S ohn  des Arbeiters Mechlinski von der 
Jakobsvorstadt. Nach zwei S tunden  fand man die Leiche des verun­
glückten Knaben. Dieser F all beweist, daß trotz des behördlichen Verbots 
noch immer in oer Weichsel gebadet w ird; es ist daher die schärfste polizei­
liche Beaufsichtigung des S trom es nothwendig.

— ( D e s e r t e u r . )  Der M usketier Herm ann S tah l von der 2. Kom­
pagnie des In fa n te rie  reg im en ts v. d. Marwitz N r. 61 hat sich heimlich 
auS der hiesigen G arnison entfernt. S tah l ist aus Fischerhütte, Kreis 
CarthauS, gebürtig und w ar zuletzt in Kokoschken, Kreis Danzrg, auf 
haltsam.

— ( S i t t l i c h k e i t s v e r b r e c h e  n.) E in  abscheuliches Sittlich- 
keitsverbrechen versuchte der Arbeiter L. aus Duliniewo an einer be­
jahrten F ra u  auf der Schirpitzer Landstraße. D a die F ra u  sich 
hilferufenv zur Wehr setzte, wurde der Unmensch an der A usführung 
des Verbrechens gehindert. L. ist verhaftet und am Dienstag der hiesigen 
Staatsanw altschaft zugeführt worden.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 5 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  eine Q uittungskarte für Vincent LaSkowski, ein 
Portem onnaie mit I n h a l t  in der Strobandftraße. Näheres im Polizei­
sekretariat.

— ( V o n  d e r  W eichse i). Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am M ndepeqe! der königl. W afferbauverwaltung 0,80 M eter ü b e r  Null. 
— Eingetroffen ist der Dampfer „Thorn" aus Danzig mit Stückgütern 
für Thorn und der russische Dampfer „K urier" mit Wolle aus Polen. 
Abgefahren ist der Dampfer „A nna" mit einem Schleppkahn nach Danzig.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute tra f über Ottlotschin ein T ra n s­
port von 67 Schweinen hier ein.

— ( V i e h m a r k t ) .  Auf dem heutigen Viehmarkt w aren 203 
Schweine, darunter 23 fette, aufgetneben. Gezahlt wurden für gute 
W aare 33—36 Mk., für geringere 30—32 Mk. pro 100 Pfd. Lebend­
gewicht.

Podgorz, 18. J u l i .  (Freiwillige Feuerw ehr. Gesperrt.) Die frei' 
willige Feuerwehr hält morgen Abend wiederum eine Generalversamm­
lung im Vereinslokale ab. Der Ausflug nack Ostrometzko muß des 
niedrigen Wasserstandes wegen unterbleiben und soll morgen über eine 
D am pferfahrt nach Gurske Beschluß gefaßt werden. — In fo lge Einsturz 
eines Theiles der Chausseeftrecke in der Nähe des Teiches — hinter dem 
Gasthause von F e rra ri — ist die Chaussee für Fuhrwerke bis auf W eiteres 
g e s p e r r t . _____________________ (P . U.)

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n . )  S tadthauptkaffenrendant, Königsberg 
l. P r ., 4200 Mk. (Kaution 9000 Mk.), bis 1. August, M agistrat. — Ge­
meinde-Einnehmer, Landsberg a. W., 2700 Mk. (Kaution 900 Mk.), bald, 
M agistrat. — Erster Thierarzt für den Schlachthof, Danzig, 2400 Mk., 
freie W ohnung, Heizung und Beleuchtung, bis 23. J u l i ,  M agistrat. — 
Scklachthaus-Jnspektor, P r. S ta rg ard , 1600 Mk., freie W ohnung, Heizung, 
Beleuchtung, Nutzung von G artenland, bis 25. J u l i ,  M agistrat.

Mannigfaltiges.
( J e n e r  e z y p r i s c h e  P r i n z , )  der dem I. Garde- 

Dragoner-Regimenl in Berlin zur Dienstleistung zugetheilt war, 
und bekanntlich unter Hinterlassung einiger Hunderttausend Mark 
Schulden plötzlich nach Egypten zurückgegangen war, hat nunmehr 
zur Regelung seiner Angelegenheiten seine Mutter nach Berlin  
abgesandt. Es find inzwischen denn auch alle seine Verbindlich­
keiten vollständig regultrt worden.

( I n  d e r  S c h ö n e b e r g e r  M o r d s a c h e )  scheint der 
Schlosser Rudolph Meyke, der, wie berichtet, vorläufig in Haft 
genommen worden ist, schwer belastet zu sein. Meyke, der 
früher bei Pfeiffer und Druckenmüller in der Tempelhoferstraße 
gearbeitet hat, erschien am Sonnabend ganz aufgeregt in der 
Kantine der Fabrik, in der er schon öfter wegen Arbeit nach­
gefragt hatte und sah verstört zum Fenster hinaus nach der 
Mordstelle, die man von der Kantine aus sehen kann. A ls ihm 
seine Unruhe vorgehalten wurde, erklärte er, daß er von Gen­
darmen verfolgt werde, weil er im Freien gebadet habe. Dieses 
Baden hat aber schon um 1 Uhr stattgefunden, während Meyke 
erst nach 5 Uhr in die Kantine gekommen ist. D as bestrettet 
er zwar, indessen behaupten verschiedene Zeugen es ganz be­
stimmt. Zahlreiche Zeugen wollen auch in dem auf der Mord­
stelle gefundenen Messer das Eigenthum Meykes erkennen, ganz 
besonders an einer nicht ganz kunstgerecht von Meyke selbst ein­
gefügten Niete. Der EnllastungsbewetS ist Meyke bisher nicht 
gelungen. D ie Zeugen, auf die er sich beruft, können das, 
was er sagt, nicht bekunden; nur ein einziger will ihn an 
dem Sonnabend Nachmittag gegen 5 Uhr in der Bülowstraße 
gesehen haben.

( A u c h d e r s c h u ß s i c h e r e P a n z e r d e S S c h n e i d e r -  
m e i s t e r s  D o w e )  ist schon dagewesen und zwar zu einer 
Zeit, in der noch garnicht von Kugeln, sondern blos von 
Pfeilen und Schwertern die Rede war. Der atheniensische 
General Jphtkrates (40 2  v. Chr.) nämlich hat, wie Cornelius 
Repos berichtet, leichte Panzer aus Leinwand anfertigen lassen, 
die durch ein Gemisch von Essig und S a lz , in dem man sie 
längere Zeit liegen ließ, eine außergewöhnliche Härte erlangten, 
— eine Härte, die, wie gesagt, Schutz gegen Schwerthiebe und 

Pfeile gewährte. Diese Leinwandpanzer sollten die zu schweren 
Metallpanzer ersetzen.

( U n g e w ö h n l i c h e s  A u f s e h e n )  erregen in Spandau  
Drohbriefe, die der Arzt der königl. Geschützgießerei Dr. H. in 
jüngster Zeit erhalten hat. Zu den Obliegenheiten des Dr. H. 
gehört es, die zur Geschützgießeret sich meldenden Arbeiter auf 
ihren Gesundheitszustand zu prüfen, da nur sehr kräftige und 
gesunde Arbeiter in die Gießerei eingestellt werden können. D ie 
gewissenhafte Erfüllung dieser Pflicht scheint nun dem Arzt bet 
den abgewiesenen Arbeitern Haß und Rachedurst eingetragen zu 
haben ; er hat, wie hiesigen Blättern gemeldet wird, kurz hinter­
einander anonyme Briefe erhallen, in denen er mit Erdolchung 
bedroht wird. D ie Polizei hat zur Ermittelung des Drohbrief- 
schreibers schon verschiedene Personen vernommen und Schrift- 
vergleichungen veranstaltet. D r. H. ist ein allgemein beliebter 
Arzt, der schon viele Jahre in Spandau ansässig ist.

( B i e r b o y k o t t . )  Wie in Berlin , so ist jetzt auch in 
Braunschweig der sozialdemokcattsche Bierboykott auf alle dor­
tigen Bierbrauereien ausgedehnt worden.

( D i e  s o z i a l e n  u n d  s i t t l i c h e n  Z u s t ä n d e  i n  
W i e n )  werden wieder durch folgende Thatsache beleuchtet: 
Der letzte Sonntag brachte drei Selbstmorde von Frauen und 
einen Mord, begangen durch einen SicherheitSwachtmann (Schutz­
mann).

( E r d b e b e n . )  Aus Rom wird gemeldet: I n  S in a  und 
V ollem  wurde ein 8 Stunden dauerndes wellenförmiges Erd­
beben bemerkt, welches große Panik, aber keinen Schaden ver­
ursachte.

( F r a n z ö s i s c h e  J u s t i z . )  Aus P ar is  wird der „Voff. 
Zig." gemeldet, daß der Volköschullehrer Guillemin in BuxiereS, 
der einen Schüler todt gestochen hatte, a ls er vor der Klaffe die 
Ermordung des Präsidenten Carnot demonstrirte, freigesprochen 
worden ist.

( D a m p f e r - Z u s a m m e n s t o ß . )  Aus Petersburg wird 
berichtet: Auf der Kama ist der von Peru nach Kasan fahrende 
Dampfer „Ntschegorodsetz" mit dem Dampfer „Dobrowoletz" 
zusammengestoßen. Letzterer sank nach wenigen Minuten. 
28 Passagiere fanden den Tod in den Wellen.

( V o n  d e r  „ R u s s a l k a " . )  D ie Nachforschungen nach 
dem Wrack der „Russalka" sind, wie aus Moskau gemeldet wird, 
bisher erqebntßlos geblieben. Auch die Versuche, von Luftballons 
aus den Meeresboden mit Hilfe von elektrischen Scheinwerfern 
abzusuchen, find gescheitert, weil die Lichtwellen nicht tief genug 
in das Wasser dringen. D ie Versuche werden trotzdem fortgesetzt, 
weil man bet dieser Gelegenheit alle modernen Hilfsäüttel des 
Seekrieges auf ihren wirklichen Werth prüfen will.

( D i e  H i n r i c h t u n g )  ist an Prendergast, dem Mörder 
Carter Harrisons, des früheren Bürgermeisters von Chicago, im 
Gefängniß zu Chicago durch den Strang vollzogen worden. Der 
Mörder war festen Schrittes zum Galgen gegangen. Nach einer 
anderen Version hat er tm letzten Augenblicke die Tröstungen eines 
Priesters verlangt.

( E x p l o s i o n s u n g l ü c k . )  I n  Hazleton (Pennsylvanien) 
explodtrte gestern inmitten einer Gruppe von Bergarbeitern eine 
grobe Menge M inenpulver; 8 Arbeiter wurden getödtet und 150  
Neger mehr oder weniger schwer verwundet.

( G e l y n c h t . )  Ein sechzehnjähriger Neger, welcher wegen 
eines Sittlichkeiisverbrechens in B ilosci, Untonsstaat Mississippi, 
im Gefängniß war, wurde vom Pöbel mit Gewalt aus dem­
selben geschleppt und erhängt. —  Auch in ScottSville, Kentucky. 
ist ein Neger, der an einem zehnjährigen Mädchen ein Sittlich- , 
ketisverbrechen verübt hat, gelyncht worden.

( V o n  d e n  s i e b e n  w e i b l i c h e n  A e r z t e n , )  die in 
Kopenhagen praktiziren, hat der Tod die tüchtigste und beliebteste, 
Frau Dr. Emmy Lange, im Aller von nur 45  Jahren hinweg- 
gerafft. S ie  hatte 1880  die medizinischen Prüfungen glänzend 
bestanden, lebte mit einem Arzte in glücklichster Ehe und starb 
jetzt im ersten Wochenbette, nachdem sie zwei Söhne zur W elt 
gebracht hatte.

Neueste Nachrichten.
B e r l i n ,  19. J u l i .  E in e  gestern Abend a u s  R u ß lan d  

angekommene F ra u  wurde nebst ihrem M a n n e  nachts 
a u s  ihrer W ohnung in  der Jägerstraße a u f ärztliche A n ­
ordnung nach dem Krankenhause gebracht, da an ihr cholera- 
verdächtige S ym ptom e aufgetreten sind. D ie  W ohnung ist 
sofort desinfizirt worden.

Laibach, 18. J u li. Heute Nachmittag gerieth ein Theil 
der staatlichen Pulverfabrik in S tein  in Brand Ein Arbeiter 
ist verunglückt. Der Brandplatz ist abgesperrt. Für die S tadt 
S tein  besteht keine Gefahr.

R o m , 18. J u li. I n  Folge der Anarchistenverhaftungen 
find die Gefängnisse hier überfüllt. D ie Zahl der Verhafteten 
beträgt 3000 .

Lyon, 19. J u li. D ie Anklagekammer beschloß die Ver­
weisung Casertos vor das Schwurgericht. Die Akten wurden 
sofort dem Präsidenten zugestellt.

Lüttich, 18. J u li. Gestern Abend platzte eine Dynam it­
patrone vor der Wohnung des Bürgermeisters in Hermalle. D ie  
Explosion richtete ziemlich beträchtlichen Schaden an.

London, 19. J u li. Meldung des Reuter'schen Bureaus. 
Aus Honolulu eingelroffene Nachrichten melden, daß auf Havat 
am 4. d. M . die Republik proklamirt worden ist. Der Chef 
der gegenwärtigen Regierung, S .  B . D ole, wurde zum Präsi­
denten ernannt.

P e r a , 18. J u li. Heute M ittag wurde wieder eine ziemlich 
heftige Erderschütterung verspürt. Erheblicher Schaden wurde 
nicht angerichtet.

verantw ortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

119. J u l i 18. J u l i
Tendenz der Fondsbörse: befestigt.

Russische Banknoten p. K a s s a ..................
Wechsel auf Warschau k u r z .......................
Preußische 3 V . K o n s o lS ...........................
Preußische 3 '/ ,  Vo K o n s o l s .......................
Preußische 4 V« K o n s o l s ...........................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ .  V « ..................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  V« - . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e ..................
Oosterreichische B a n k n o te n ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  J u l i ................................
O ktobber......................................................
loko in  N ew y o rk .........................................

R o g g e n :  l o k o .............................................
J u l i ...........................................................
S e p te m b e r ..................................................
Oktober . . ..............................................

R ü b ö i :  J u l i ..................................................
O k to b e r ......................................................

S p i r i t u s : ......................................................
50er lo k o .............................................
70er loko .............................................

l u l i ...............................................................
d ep tem b e r..................................................

Diskont 3 pT t., Lombardzinssuß 3 '/ ,  pEt.

2 1 8 - 9 0
2 1 8 - 2 5

9 1 - 4 0
1 0 2 -5 0
1 0 5 -6 0

6 5 - 7 0
9 9 - 3 0

1 6 8 -
1 6 3 - 6 0
1 3 7 -  25
1 3 8 -  25 
57°/.

1 1 8 -
1 1 7 -5 0
1 1 9 -  50
1 2 0 -  25 
4 6 - 4 0  
4 6 - 4 0

3 1 - 7 0  
3 5 - 1 0  
3 5 - 7 0  

4 pCt.

2 1 9 - 0 5
2 1 8 - 4 0

9 1 - 3 0
1 0 2 -6 0
1 0 5 -6 0
6 8 - 7 0
6 5 - 6 0
9 9 - 5 0

1 8 8 -
1 6 3 - 4 0
1 3 8 -  50
1 3 9 -  75 
58°/.

1 1 8 -
1 1 8 -
1 2 0 -  25
121-  

4 6 - 5 0  
4 6 - 4 0

3 1 - 6 0
3 5 - 1 0
3 5 - 7 0

Berlin, 18. J u l i .  (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 555 Rinder, 6054 Schweine, 
davon 73 Bakonier, 1775 Kälber, 1148 Hammel. — Bon den R indern 
w urden ca. 460 Stück, meist geringe W aare, verkauft und die Preise des 
letzten Sonnabend n u r  schwer erzielt. — Der Schweinemarkt verlies glatt 
und wird geräumt. Die Preise zogen bei dem schwachen Angebot an. 
1. 53, gut ausgesuchte Posten darüber, 2. 51— 52, 3. 48—50 Mk. sür 
100 P fd . m it 20 pCt. T ara. — Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. 
1. 55—60, ausgesuchte W aare darüber, 2. 46—54, 3. 40—45 P f. sür 
1 Psd. Fleischgewicht. — Am Hammelmarkt fanden n u r 240 Stück 
Schlachtwaare zu unveränderten Preisen Absatz.

K ö n i g s b e r g ,  18. J u l i .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
ohne F aß  unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirl 53,00 Mk. Bf. 
nicht kontingentirt 31,60 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 19. J u l i  1894.

W e t t e r :  sehr schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn  verzollt.)

W e i z e n  geschäftslos, es fehlt jede Nachfrage, 129 Pfd . bunt 125 Mk.. 
130/32 Pfd . hell 126/27 Mk.

R o g g e n  sehr flau mangels Abzugs, 119 Pfd. 105 Mk., 120/22 Pfd. 
106/7 Mk.

G e r s te  ohne Geschäft.
E r b s e n  F utterw aare 102/4 Mk.
H a f e r  sehr flau, inländischer 123/28 Mk.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l .
Thorn den 17. J u l i .

Eingegangen für I .  M . Klarfeld durch Roth 2 Trakten, 742kics«rne 
Balken, M auerla ttm  und Timber, 1674 kieferne einfache Schwellen, 
8857 eichene einfache und doppelte Schwellen, 1500 S täb e ; sür A. S .  
S trisow er, Sachsenhaus u. Co. durch Rucke! 2 Trusten, für A. S . S tr i-  
sower 471 tannene Balken und M auerlatten , 870 eichene P lancons, für 
Sachsenbaus u. Co. 251 tannene Balken und M auerlatten, 171 eichene 
P lancons; für Abc. Horwitz durch Fenster 3 T ratten , 702 Kiefern- 
Rundholz, 207 kieferne Balken, M auerlatten und Timber, 966 Tonnen- 
Rundholz, 211 Rundweißbuchen; sür H .Eidem  durch Kai,inski 5 T ratten , 
3166 Kiefern-Rundholz, 595 Tannen-Rundholz, 124 R undeisen ' sür 
I .  Kretschmer durch Sadebaum  1 Traft, 877 kieferne Balken, M auer- 
lallen und Timber, 32 kieferne einfache Schwellen, 137 eichene P lancons 
4049 eichene einfache und doppelte Schwellen, 884 S tä b e ' für A Tn-r,! 
Händler und Ondenfed 2 Trasten, 855 Kiefern-Rundholz 

Thorn am 18. J u l i .
Eingegangen für S . B irnbaum , S .  S ilberbein. K. Maschler durch 

Weinsub 3 Traften. für S .  B irnbaum  1271 Kiesern-Rundbol, 2046 
kieferne Balken. M auerlatten  und Timber. sür S . S  b e ^
Balken und M au erla tten , 264 eichene P lancons 373 e ^ e n e  eiMach 
und doppelte Schwellen, für K. Maschler 54 tannene Balke» und M auer- 
latten, 741 eiwene einfache und doppelte Schw ellen: für M  M uraw kin 
durch Pollak 2 Trasten, 380 Kiefern-Rundholz, 6288 kieferne Balken, 
M auerlatten und Tunber. 502 kieferne Sleeper, 4479 kieferne einfache 
Schwellen, 5 Eichen-Kanlholz, 75 eichene einfache und doppelte Schwellen; 
siur Schröder und Machatschek 1 Traft. 1550 Kiefern-Rundholz; für 
Pohl und Tondm ann durch Karafiel 4 T raften. 6391 kieferne Balken, 
M auerlatten  und Timber, 7742 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 
^34 eichene P lancons, 706 eichene einsacke und doppelte Schwellen; sür 

und Kersckenberg durch Veinberg 7 Trusten, 2538 Kiefern-Rund. 
yolz, 1744 kieferne Balken, M auerlatten und Timber, 651 kieferne 
S leeper, 11 322 eichene Rundschwellen, 3791 eichene einfache und doppelte 
Schwellen.

F r e i t  a g  am 20. J u l i .
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 4 M inuten.
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 8 M inuten .



H eute früh 8",/  ̂ Uhr verschied an Altersschwäche 
unser theurer Vater und Großvater, Onkel und 
Großonkel, der penfionirte Lehrer

A i 'U j l l i i  v E d r o m k i
im Alter von 99 Jahren 1 Monat 7 Tagen, was 
hiermit tiefbetrübt anzeigen

die Hinterbliebenen.
S tra s b u rg  u. T h o rn  den 17. Ju li 1894.

Die Beerdigung findet Freitag den 20. d. M. 
4 Uhr nachmittags in Strasburg vorn Trauerhause 
aus statt.

Heute Mittag entschlief sanft nach schwerem Leiden unser lieber Vater

(  r u  l  V p s f o l
Lehrer der städtischen Knaben-Mittelschule

im fast vollendeten 73. Lebensjahre.
I»I üiilM n <kr H iilte rd lk lM M

0 r. Wsnt8eker u. Frau geb. Lppel.
T h o r n  den 18. Ju li 1894.
Die Beerdigung findet Sonnabend den 21. Ju li nachmittags 5 Uhr von 

der Leichenhalle des altstädtisch-evangeliscken Kirchhofes aus statt.

Gestern Abend 9Vi Uhr verschied 
sanft nach langen, schweren Leiden 
meine innigstgeliebte Frau, unsere 
gute Mutter, Tochter, Schwester 
und Schwägerin

k n n a  I k s e b n e n

im 30. Lebensjahre.
Dieses zeigen tiefbetrübt an '

die trauernden Hinterbliebenen.
Th o r n  den 16. Ju li 1894.
Die Beerdigung findet Freitag 

den 20. d. M. nachm. 4 Uhr vom 
Trauerhause, Brombergerstr. 106, 
aus statt.

Zur B eerd igung  des verstorbenen Ka­
meraden L ip tz it«  tritt der Verein S o n n ­
abend  den 21. d. M ts .  nachm ittags 

U h r  bei an. Schützenzug
mit Patronen.
_____ D er Vorstand._____

Bekanntmachung.
Die am 1. d. M. fällig gewesenen und 

noch rückständigen Miethen und Pächte für 
städtische Grundstücke, Plätze, Lagerschuppen, 
Rathhausgewölbe u. s. w. find nunmehr 
b is  spätestens den 2 5 . d . M . zu ent­
richten, widrigenfalls zur Klage und An­
wendung der sonstigen vertraglich vorbehal- 
tenen Zwangsmaßregeln geschritten werden 
wird.

Thorn den 18. Ju li 1894.
_______ D er  M agistrat.________

D ie  Fleischlieferung
für das 2. Bataillon Jnfanterie-RegimentS 
von Borcke (4. Pommersches) Nr. 21 ist für 
die Zeit vom 1. August bis einschl. 31. Ok­
tober d. I .  zu vergeben.

Offerten sind bis zum 2 4 . d . M . bei 
der 6. Komp. im Hangar östlich des Brücken­
kopfs abzugeben.

Thorn den 19. Ju li 1894.
D ie  M enagekomm ission.

kiLllotortv-
kabrilc l-llerrmann L Lo.,

K erliu , Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeichniß franko.

Kki86plaikl8
für t t e r r e n  unä K n a b e n ,

K a m k e !k a a rp la ill8 ,
N eieeäeoken ,

p e le r in e n m ä n te l ,
81audm äntel,

K erre n -U n te rlr le ic le i '
in W olle, L aum nolle unä Uaooo,

l le g e n e e b irm e ,
ttoeenträger, Lravatten

ewxüeültktlll lüISlloil. klm».
Man iilittMgc Kch.

Kennt Ih r  den Mann, der gekommen 
Unlängst aus einer fernen Stadt?
Die Nachricht habe ich jüngst vernommen 
Der M ann die billigsten Sacken hat! 

ch eilte hin um selbst zu sehen,
>b's wahr was ich gehöret hab? 
etzt rath ich jedem, hinzugehen,
»o billig giebt sonst niemand ab; 
m billigen Laden kauft man Spitzen 

ryür wenig Pfennige, auch Band u. Schnur. 
Manschettenknöpfe, Gurtband, Spitzen,
So giebt's der billige Laden nur. 

n  ^ H 8 e I l» N Q ^ 8 lL ^ ,
Neust. Markt 213.

Muminiumfingerhvt 6 
Pf., Kravattennadeln elegant, Stück 10 
bis 15 Pf., Corsettschlieker 10 Pf., 8 
Meter Rockschnur 10 Pf., 30 Stück ff. 
Stahlfedern zum Aussuchen 10 Pf., 5 
Stück ff. Bleistifte 10 Pf. u. s. w.
Nur Neustädtischer Markt 213.

Am b i l l i g s t e n  kaust man 
bik neilkfttir

L p v t v »
in den verschiedensten Mustern bei

1. Z ö lln e r, Gerechtes .̂
Tapeten- und Farbeugroßhandlung.

UustveliLi-len ildei-sllkin ki-snoo.

I

Vo88, Thorn,
empfiehlt ihr L ager

l-singeiiallene«- koi-öeaux-, Nkein-, k/>o8el- unll Ungar-weine, 
Lkampagnei-, Num, Lognae unl! Hi-i-ae.

Hiermit erlauben wir uns von der Errichtung unserer Werkstatt fürSau- una UIS8eWen-8l:Ii!o88m!
verbunden mit einer Anstalt für E lek tro tech n ik  hierselbst — M ellienstr. 
1 0 8  — Kenntniß zu geben.

Durch langjährige Thätigkeit in verschiedensten und größten Werkstätten 
Deutschlands, sowie durch sorgfältiges Studium der neuesten Erfindungen 
sind wir in der Lage, allen, auch den höchsten Anforderungen in unserm 
Fache zu genügen. Unter Zusicherung strengster Reellität und solider Preise 
empfehlen wir uns sowohl für Neuanlagen als auch Reparaturen und bitten, 
unser Unternehmen durch geschätzte Aufträge gütigst unterstützen zu wollen.

Zur Herstellung von Wafferleitungs-, Dampf- und Warmwasser- 
Heizungs-Anlagen, Badeeinrichtungen und Klosetanlagen neuester Konstruktion 
empfehlen wir uns bestens.

M it Kostenanschlägen und Prospekten sowie zu jeder weiteren Auskunft 
stehen wir jederzeit gern zu Diensten. Hochachtungsvoll

Z e b u lr  L  Z m ie jk o w sk i.

l,eben8vei'Licliei'ungL-6e8kll§cliatt ru l-eiprig
(alte Leipziger) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.

Versicherungsbestand:
6 0  3 0 0  Personen und 4 1 8  Millionen Mark Versicherungssumme. 

Vermögen: 118 Millionen Mark.
Gezahlte Versicherungssummen: 8 1  Millionen Mark. 

Dividende an die Versicherten für 1894
421o der ordentlichen Jahresbeiträge.

Die Lebeasverficherungs-Gesellschaft zu Leipzig ist bei günstigen Versicherungs­
bedingungen (Unanfechtbarkeit fünfjähriger Policen) eine der gröhlen und 
billigsten Lebensversicherungs-Gesellschaften. — Alle Ueberschüfse fallen bei ihr 
den Versicherten zu. Nähere Auskunft ertheilen gern die Gesellschaft, sowie deren

Vertreter in T h o r n :

k>aul A ng ler, Neichsbanktaxator.

16. Luxus-Pserdemarkt-
Lollvriv

ru Ntlai-ienbui-g inWs8tp>-eu88en.
Ziehung am 27. September 1891. 

WO lltzUMtz-OOOOO Aark.
Lose L 1 Mark, auf 10 Lose 1 Freilos, 

Porto und Gewinnliste 20 Pf. empfiehlt 
und versendet auch gegen Briefmarken

Kgel Ueimre.
« « r il l»  IV. (« lo to l

lin ier  äen l.lnclen 3.

Hauptgewinne:
1 Landauer . . . mit 4 Pferden 
1 Kutschir - Phaöton mit 4 Pferden 
1 Halbwagen . . mit 2 Pferden
1 Jagdwagen . . mit 2 Pferden
1 Halbwagen . . mit 2 Pferden
1 Selbstfahrer . . mit 2 Pferden
1 Eoupee . . . .  mit 1 Pferde
1 Parkwagen . . mit 2 Ponies
2 Paar Paßpferde
8 gesattelte und gezäumte Reitpferde 

75 Reit- oder Wagenpferde 
in Summa

8 komplett bespannte Equipagen 
mit

106 Reit- und Wagenpferden.
Außerdem:

5 goldene Kaiser Friedrich Medaillen ä. IM M. 
50 goldene Drei-Kaiser-Medaillen „ 20 M. 

1000 silberne Kaiser Friedrich-Medaillen „ 5 M.
752 Luxus- und Gedrauchsgegenstände.

P f u n g 8 lä ä l6 r

S o c k - 3 I e
vom Faß

mpfi hlt ^  ll/ia ruk lc ie^ icr.
G egen

M l o 4 L s i » 1 r L 8 8 .
O a i n p l r o r l n ,

A l a p I i t n I l n b l L l t v r ,
A o n e l i a n p n p l e r ,

I M "  " W E
Lampdoi-, llisnöl, Mapdtalin, 

8pani'8otlkn u. WSI88SN ffeffei-. 
D roguenhandlung

/woll lllajel', Ikorn.
Serliner Kuhkäschen,

Ivo Stück 3,50 Mark. 
G röbere P osten  b illiger.

L. kutkiovivr, Schnhmacherstr. 27.

2 00WMk.,12000Mk.,
9 0 0 0  Mk.^ 0 0 0 0  MK. ä 5 
find sofort, aber nur auf sehr sichere 
Hypotheken, zu vergeben durch

« « t t S i o ,  6k»'8len8ti'. 8 , pari.

1. Ki686n1ka> - I b o r n ,
Heiligegeiststv. 1 2 . Ecke Coppernikusstr.
billigste brzugsqutlle für M anufaktur-M aaren .

Besonders empfehle: Kleiderstoffe in
Wolle und Halbwolle, schwarze Cacdemire, 
Bettbezüge, Bettinlette, Bettdrilliche, Stroh­
säcke, Bettdecken, Gardinen, Handtücher, 
Tischtücher, Hemdentuche, Dowlas, schles. 
Leinwand, Schürzenzeug rc.

T riko tagerr, Hevven- un d  D am eu- 
hem den verkaufe im  D eta il zu Dntzend- 
Preisen. Säm m tliche A vbeitee-G aede- 
vobe. z. B. Zeughosen, Hamb. Lederhosen, 
blaue Jacken, Hemden, Blousen, Zeug- 
jakets rc., auch für Burschen, zu eno rm  
b illigen Preisen'.

bestes und reellstes E inkaufen, da bei m ir 
nichts vorgeschlagen w ird ; der äußerste und 
billigste V erkaufspreis ist in deutlichen Zahlen 
an jedem Stück angebracht.

Bei Bedarf halte mich bestens empfohlen.

Nur durch

erzielt man den W ohlgeschmack, welcher 
dem Kaffee in W ien  und K a r lsb a d  einen 

W e ltru f  erworben hat.
1 0 0 0  M a rk  demjenigen, der nachweist, 
daß sich im Sultankaffee C ichorien  oder 

andere S u r ro g a te  befinden.
U M - r/s Pfund 50 Pf. -M G 

I n  T h o rn  allein  nur zu haben bei 
1 k N « .L v r - Drogenhandlung.

Mehrere, in bester Lage hiesiger Stadt 
befindliche

worin gutgehende Geschäfte betrieben werden, 
sind Umstände halber sofort zu verkaufen. 
Verzinsung derselben ist eine gute. Aus- 
kunft ertheilt
__________  Gerstenstrahe 8» parterre.

Cio Grundstück,
2 Morgen Gartenland, 

^.etwa 50 Obstbäume und 
"Wohnhaus nebst Stall- 
gebäude, welches sich 

besonders zur Gärtnerei eignet, ist krank­
heitshalber zu v e rk a u fe n . Näheres 

Mocker. Bornftrasie 12.
Englische braune
H a l b b l u t s t u t e ,

11 Jahr, 6 Zoll, bisher bei Fuß­
truppe geritten, für schweres Ge­

wicht, ist wegen Todesfall für 600 Mk. ver­
käuflich, ebenso Sattelzeug, Stallutensilien rc. 

Näheres in
Rl. k tt lm 's  Reitinstitut.

Reitpferd,
gut aussehend, aucki einspännig gef., billig 
zu verk. Wo? sagt die Exped. d. Zeitung.

Truppenfrommer.
fehlerfreier, vornehmer WM" b ra u n e r  
W allach. 6 Jahre, 1,65, verkäuflich 
durch Oberroßarzt a. D. 8eI»n»Lcke,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ Ikonn, Ikelli6N8tr'as86 55.

Ein fast neuer

englischer Latte!,
ganz aus Schweinsleder (Plaut-Hannover), 
ist billig zu verkaufen, desgl. Za u mz e u g .  
Näheres in der Expedition dieser Zeitung. 
iMine kl. frdl. Wohnung an ruhige Miether 
^  zu verm. Strobandftr. Nr. 3.

O W n Ä
für S ta d t und K reis Thorn.
Sonntag den 22. Zllli 1894

in der

2 » 6 g « 1 s j :

KOk-Rem«.
N  Oonevrl

ausgeführt von der Kapelle des Ulanen- 
Regiments von Schmidt unter persönlicher 
Leitung des Herrn Kapellmeisters ^inäolf. 

Beginn des Concertes: 
N a c h m i t t a g s  3  U h r .  

Meldungen zum Rennen an der Rennbahn. 
^ Die Hunde find, mit Maulkorb versehen, 
an der Leine einzuführen.

Die Sieger werden prämiirt. 
K nir-o»  sür Mitglieder bei Vorzeigung 
ILllllkk. her Karte pro 1894 20 Pf., für 
Nicktmitglieder 30 Pf., Kinder — in Be­
gleitung Erwachsener — frei.

Ausführliche Programme an den Kassen.
D er Vorstand.

Mtma-Thklitcr Thor«.
F reitau  den 20 . J u l i : 

Gastspiel des B a lle t  Ensem ble 
„E xcelfisr"  (a c h t D a m e n . )  

KMLimrjil Mrillliii« Xmmllwimii
vom Viktorlatheater in Berlin.

Dajaderen-Tanz,
getanzt vom ganzen Ensemble.

U eiL chen-M alzer,
Ballet-Divertissement, getanzt vom 

ganzen Ensemble.
Solotour: Marianne Kmwotimann.

Kranä quackille parisien,
getanzt vom ganzen Ensemble. 

Solotour: lllanianns Kunsokmann und 
Marllia Soliöi-ns»-.

DikGiliischkndksGlnillr.
Poffe mit Gesang und Ballet in 3 Akten.

» s i l !
G esm nungsgenojlfrn Freitag Abend 

bei kä. Kobnent.
FeinstenIVsiusssigs

L « IN  D 1 l» I» » v l» « I»
empfiehlt k i l a r u r k i e ^ i o r .

Schriftliche Arbeiten,
sowie Schriftstücke als: Klagen, Eingaben, 
Bittgesuche rc. fertigt sauber und korrekt

L o t t v r ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ G ersterrstraß r 8 .  p a r t r r x e .
IsZveilestvaße 4 3  eine treppe sind per 

s of or t  zwei möbl. Znnmer, mit auch 
ohne Burschengelaß, zu vermiethen.______

E in e Wohnung,
3 Zimmer und Küche, P a r t./auf Wunsch 
möblirt, ev. mit Pferdestall zu vermiethen.
__________ KrLickettftr. 8 . 1. E ta g e .

2 Zim m er
sofort zu verm. 1. Zellnv»', Gerechtestr. 96.

E in  gut möbl. Zim mer
von sofort zu verm. A raberftr. 14, 1.

E in e Familienwohnung
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. 
u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm.

Nuäolk knokm, K o t . G a r le r r .
2. Etage, vermiethet

5. 8tepkan.6 Zimmer,
I n  meinem Hause ist eine

herrsihastliche Wohnung
in der 3. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
und großem Zubehör, Wasserleitung rc., 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

«kni-mann 866lkg, Breitestraße 33.
Hin auch zwei möbl. Zimmer zu verm.

Klosterftraffe 29, Part.
A^chillerstr. 19, 1. Et., ist eine freundliche 
^  Wohnung, 4 Zimmer, Küche u. Zubeh., 
vom 1. Okt. zu verm. 6. 8okväa.
1 möbl. Zimmer z. verm. Culmerstr. 24, 2. 
kAine Wohnung in der ersten Etage, vier 
^  Zimmer, Entree, helle Küche und Zub. 
vom 1. Oktober zu verm. Sckloßstraße 10.

>Vsn1g.
Täglicher K alender.

1894.

So
nn

ta
g

M
on

ta
g

D
ie

ns
ta

g

M
itt

w
oc

h

D
on

ne
rs

ta
g

Fr
ei

ta
g

So
nn

ab
en

d 
>

J u li ............. — — — — 19 20 21
22 23 24 25 26 27 26
29 30 31 — — —

August . . . . — — — 1 2 3 4
5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18
19 20 21 22 23 24 25
26 27 28 29 30 31 —

September . . — — — — — — 1
2 3 4 . 5 6 7 8
9 10 11 12 13 14 15

16 17 18 19 20 21 22

Druck und Berlao von E. Dombrowtkt in Thorn.



Beilage zu Nr 167 Thorner Presse"
Sonntag den 82. Äutr 1894.

Aon» Keiratyen.
„D ie Z ah l der Junggesellen w ird imm er größer," so klagt 

die dem reiferen A lter entgegenstrebende ledige D am enw elt. Und 
es ist leider so. D a s  H eirathen kommt au s der M ode, möchte 
m an säst sagen. Wenigstens in manchen S tän d en  ist es so. 
Frisch d rauf los, vielleicht zu frisch wird im Arbeiterstande ge­
h e ir a te t ,  und ein in höheren Ja h re n  stehendes Dienstmädchen 
dürfte wohl n u r selten anzutreffen sein Die Furcht vor dem 
„Sitzenbleiben" ist in diesen Kreisen nicht heimisch. M it stillem 
Neid sehen vielfach die Töchter des Hauses, wie eins ihrer dienenden 
Geister nach dem andern weggeheirathet werden, während sie selbst 
von J a h r  zu J a h r  die Hoffnung schwinden sehen, vorausgesetzt, 
das sie nicht reich sind. S in d  sie d as , so wird es nie an Bewer­
bern fehlen, im andern Falle „hält m an sich zurück". Und unsre 
junge M ännerw elt ist immer sehr gut über diesen Punkt orien­
tiert. Die C arrivre ist heute langw ierig , auf Luxus und B e­
quemlichkeit will m an nicht verzichten, folglich muß man reich 
heirathen. O der garnicht. Nicht allen gelingts nämlich, und 
mancher fällt herein dabei. Hier lebt der Schwiegervater zu 
lange und giebt bei Lebzeiten nicht genügend heraus, wodurch die 
S itu a tio n  der Eheleute verschlechtert w ird, dort hat sich trotz 
aller angewandten Vorsicht das Vermögen der F ra u  doch beträcht­
lich kleiner erwiesen, a ls  man angenommen usw. D er Schacher 
rächt sich und der M angel an echter Liebe erweitert die 
Kluft zwischen zwei Menschen, die die innigste Verbindung mit 
kühler Berechnung eingingen.

E s giebt reiche Mädchen, die nichts mehr fürchten als
wegen ihres Geldes geheirathet zu werden. S ie  weisen A ntrag  
über A ntrag  ab , weil sie mißtrauisch echte Neigung von gutge- 
spielter nicht zu unterscheiden verstehen, oder weil ihnen die erstere 
nie nahe tr itt . Eine solche nunm ehr zur alten Ju n g fe r gewor­
dene sagte m ir e inm al: „ Ich  bereue eö nicht und würde es,
noch einmal vor die W ah l gestellt, wieder so machen. D a s  Be^ 
wußtsein, von einem M anne nur a ls  M itte l zum Zwecke gehei­
ra thet zu werden, hätte mich unsagbar elend gemacht."

I m  allgemeinen sind solche feinempfindenden N aturen  in 
den Kreisen der P lu tok ratie  selten. Gewöhnlich ist man in der 
Auffassung einig, d as Leben sich so bequem, genußreich und a n ­
genehm a ls  möglich zu gestalten, und diese Uebereinstimmung 
genügt oder m uß doch genügen a ls  G rundlage der Ehe. M an  
erw artet nichts weiter von einander und ist dam it vor E n ttä u ­
schungen sicher.

E in  ziemlich unangenehmer Geselle ist der Junggeselle von 
35 Ja h re n . D a s  ist das A lter, wo ihm allgemach die Erkenntniß 
aufdäm m ert, daß das Kneipenleben in vorgerückteren Ja h re n  
doch auch seine Schattenseiten hat. E r fängt an zu überlegen, 
aber „die angebotene Farbe der Entschließung wird von des G e­
dankens Bläffe angekränkelt". E s  kommt nicht zur That. Von

seinen persönlichen Vorzügen und eventuell von der inzwischen 
errungenen sozialen S tellung  überzeugt, ist er der M einung, daß 
gerade das beste für ihn gut genug ist. E r hat sich ein Id e a l-  
wesen ausgedacht, das alle Vorzüge in sich vereinigen, reich, sehr 
reich, jung, schön, sehr schön, liebensw ürdig, gebildet, gewandt 
anspruchslos und bescheiden sein und eben nur d arauf warten 
soll, bis „E r"  sich herabläßt, um sie anzuhalten. Aber das I d e a l  
ist nicht vorhanden in dieser W elt der R ealitäten  und M ängel. 
I s t  bei dieser der eine Vorzug da, so fehlt der andere. D ie 
Reiche ist häßlich und die Hübsche arm , die Bescheidene m ittellos, 
die Reiche anspruchsvoll, und die reich und schön und bescheiden 
zugleich ist, ist doch nicht bescheiden genug, gerade „ I h n "  zu 
nehmen. S o  sind der Schwierigkeiten viele. J a h r  um J a h r  
vergeht, die Glatze w ird größer und der Leibesumsang nim m t zu, 
die ersten Vorboten des nahenden A lters künden sich an. Schließ­
lich endet die Sache m it Resignation —  oder m it einem gründ­
lichen „R einfall". S e h r  selten läu ft die Ehe eines solchen hohen 
Vierzigers, der schließlich n u r heirathet, um seiner L ogisw inhin  
zu entrinne«, glücklich au s . D a s  wissen die Herren dieses A lters 
auch meist, und daher das Schwanken. E iner meiner Bekannten 
dieses G enres hatte glücklich den Entschluß gefaßt, um die Hand 
einer D am e anzuhalten. Befriedigt darüber, daß nun endlich 
ein Abschluß gekommen, legt er sich zu B ett und träu m t, er sei 
auf dem Wege zum künftigen Schw iegervater, um seine W erbung 
anzubringen. Aber wie dem Zahnkranken auf dem Wege zum 
Z ahnarzt die Angst vor den Schmerzen überfällt, peinigt ihn auf 
einm al unerträglich der Gedanke, der Schwiegervater könne ja 
sagen, und bei dem Gedanken an diese Möglichkeit überfällt ihn 
die quälende Angst vor dem möglichen „R ein fall" . Schweiß- 
gebadel wacht er auf — und geht nicht. E r  ist heute noch 
Junggeselle.

Auch die 35jührige J u n g fra u  hat ihre Fehler, w as der 
Unparteilichkeit wegen erw ähnt sein mag. D a s  K apitel von den 
unliebenswürdigen alten Ju n g fe rn  ist lang und braucht nicht 
eingehend erörtert zu werden. S ie  werden nicht immer liebevoll 
beurtheilt und doch müßte m an, um gerecht zu sein, in jedem 
einzelnen Falle den G ründen nachforschen, die zur Ehelosigkeit 
geführt haben. D ie sozialen Verhältnisse, die Erziehung, der 
Z ufall sprechen dabei ein gewichtiges W o rt mit. E ins aber ist 
T hatsache: Viele älteren Mädchen, die in späteren Ja h re n
heirathen, entwickeln sich noch zu recht liebenswürdigen F rauen , 
ein Umstand, der nicht genügend bekannt sein dürste. N ur 
dürfen sie, w as öfter vorkommen soll, nicht jüngere M änner 
heirathen, in welchem Falle das Glück bald ein Ende nim m t. 
I m  übrigen ist alles individuell, eine Schablone läß t sich auch 
hier nicht geben und neben dem W o rt „E s p rü fe , wer sich ewig 
bindet," bleibt d as andre zu Recht bestehen: „E ines schickt sich
nicht fü r  a l le !"

Mannigfaltiges.
( D i e  T r a p p i s t e n k o s t )  empfiehlt ein französisch« 

und schildert sie wie fo lg t: D ie Trappisten nehmen v l
Septem ber bis zum ersten Sonnabend  in der Fastenzeit! 
halb vierundzwanzig S tu n d en  nur ein einziges M a h l ein l 
M ahlzeit ist festgesetzt auf halb drei U hr nachm ittags^ 
S tun den  nach dem Aufstehen (sie stehen um halb drei UH1 
auf). Diese zwölf S tun den  sind ausgefüllt mit G ebet 
H andarbeiten. D ie Trappisten befinden sich dabei wuo 
wohl, Verdauungsstörungen und gesundheitliche Veschü 
überhaupt sind sehr selten unter ihnen. D ie R ahm n« 
Trappisten besteht au s B ro t, Kartoffeln, einer S u p p e  ohne^ 
einer Schüssel W urzeln oder in Wasser gekochtem Ge 
Fleische, Fische, B u tte r und E ier sind den Gesunden unte«
O el darf nur fü r S a la t  verwendet werden. D a s  gewöh! 
G etränk besteht in einem halben Liter Aepfelwein. D er 
tisch besteht au s rohen oder gekochten Früchten. Und gis 
diese Lebensart ist weit davon entfernt, das menschliche 
abzukürzen, sie träg t vielmehr zur Gesundheit und zum la j 
Leben bei, besonders wenn man die thätige Lebensweise und 
gesunde Lust hinzurechnet, in welcher diese O rdensleute leben

( F i e f  M a r k ?  D a t  i s ' n  b a t e n  t o  w e n i g ! )  
einiger Zeit schweben Verhandlungen zwischen dem preußisj 
S ta a t  und dem G roßherzogthum  O ldenburg , die bei Wilhe» 
haven belegenen O rte  Heppens, B a u t und Neuende dem prev 
schen Gebiet einzuverleiben. Kommt da neulich ein bieds 
M ann  an und f r a g t:  „W o is dat nu mit de E inverle ibn^
W a kriegt unse Großherzsg d av ö r?"  Ein „kundiger" M a l  
belehrte ihn, daß die oldenburgische Regierung eine Geldsum« 
erhalten würde. „W o veel kriegt he denn för den Koppz 
„ E r erhält pro Kopf 5 M ."  „ W a t, sief M ark? Und vörig« 
S ö n n tag  hev ick mien Offen verköfft und heo fiefhundert dass 
kregen, und für mi givt et bloß fief M a rk ? Nee, alles w4 
Recht is, dat is 'n  bäten to w enig!"

( E r  m u ß  e s  b e s s e r w i s s e n . )  E in  bekannter Londons 
Arzt erzählte dieser T age bei einem D iner folgende Geschichte^ 
die er selbst erlebt. I n  das S p i ta l  wird ein Verunglückter ge 
bracht, der scheinbar leblos daliegt. S e ine  F ra u  folgt der B ah re! 
E iner der Aerzte erklärt: „ E r ist tod t!"  Doch der verunglück» 
erhebt seinen Kopf ein wenig und w ispert: „N ein, noch nichts
ganz." Jederm ann  ist erstaunt, seine F ra u  aber sagt erm ahnend:! 
„ S e t  ruhig, der Doktor m uß' besser wissen." —  Hoffentlich^ 
hatte der M ann  den M uth , trotz seiner besseren Hälfte auf feiner 
Ansicht zu beharren!

( K e i n e  D e t a i l s . )  — „Welche Religion, H err Kommer- 
zienrath?" — „Christlich!" —  „Evangelisch oder katholisch?"

„A uf D etails lass' ich m ir nischt ein."_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Für die Redaktion verantwortlich: H e in r . W a r tm a n n  in Thorn.

». LelMiller
8rsl1e8lr. 27 (Na1li8apovislts.)
Am billigsten kauft man

dir iikiikftcn
LpvtvN
in den verschiedensten Mustern bei

1. Zöllner, Gerechtestr.
Tapeten- und Farbengroßhandlung. 

vuoterkarten überall«!» tranoo.

Magenbeschwerden,
schwache Verdauung, Appetitlosigkeit rc. 
quälten mich viele Jahre. Aus Wunsch 
bin ick gern bereit, jedermann unentgelt­
lich mitzutheilen, wie sehr ich daran ge­
litten und wie ich ungeachtet meines hohen 
Alters davon befreit worden bin.

f. Xooli, pens. Königl. Förster, 
___________ Bellersen, Kreis Höxter.

Meine Küdmeine.
Porto, Madeira, Malaga, Sherry, Lacrimae 
Christi rc. direkt importirt, hochfeine Q ua­
lität, 6 Fluschen C/4 Ltr.) Mb. 1 0 .- ,  

^>2 Flaschen Mb. 17.—, 24 Flaschen 
Nl ch. 32 .— inkl. Glas und Kiste franko 
und zollfrei jeder deutschen Bahnstation 
gegeTi ^Nachnahme.
« lE g r c k  « v x ,  Duisburg a. Rh.

lüimolz u. KmiMiie

^  S  reieKtiulULc Austor- 
Lilsn , lloUocttoa Oor jrn

trrvev.

iiiimmtlichr 
BoMerarbeiten 

werden dauerhaft und schnell
ausgeführt »ei

Itoeliii» , »Böttchermrister 
im MuseuuRsKeller). - U a u re re im e r  Ü e tr » ,o r r ä 1 h is ....UMiaWn"

freie aus DaMbarkeit kosten-
Dlittel E u E  über ein LM-r wirkendesLeiiMz^onliewitz.

IMIgm feM-VeiÄclMliiM-jMÄsIt
gegründet 1819.

Wir beehren uns hiermit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß wir nach dem 
Ableben unseres langjährigen und hochverdienten Thorner Vertreters, des Kaufmanns 
5. Kerbis, unsere Hauptagentur für Thorn und Umgegend

Herrn Paul Angler in Thorn
übertragen haben.

D a n z i g ,  Ju li 1694.
Die General Agentur der Leipziger Feuer-Versicherungs-Anstalt 

lluK O  I ^ e tL iu n n n .

Bezugnehmend auf vorstehendes Inserat bitte ich ergebenst, das meinem verehrten 
Vorgänger entgegengebrachte Vertrauen auf mich gütigst übertragen zu wollen.

T h o r n ,  Ju li 1894.______________________ ___________D i r x l v r .

Verlangen Sie nur

„Lavbvrlln"
denn es ist das rapidest  und  sicherst t öd t ende  Mi t t e l

zur Ausrottung jeglicher Art von Insekten.
Was könnte wohl deutlicher für seine unerreichte Kraft und Güte 

sprechen, als der Erfolg seiner eno r me  ̂ V e r b r e i t u n g ,  derzufolge kein 
zweites Mittel existirt, dessen Umsatz nicht mindestens dutzendmale vom 
„A achrrlin" übertroffen wird.

Verlangen Sie aber jedesmal eine versiegel te Flasche und nur eine 
solche mit dem Namen „Zacherl." Alles andere ist werthlose Nachahmung.

Die Flaschen kosten: 3 0 . 6 0  Pf., Mk. 1—, S — ; der Zacherlin- 
Sparer 3 0  Ps.

I n  Thorn bei Herrn Läoll Major.
„ .. H u g o  V Irs.88 ,
„ „ .  .  ^ v ü o r 8  ät 0 o ..
„ „ Vll8ts.v 0tsr8kt,
,. C u lm s e e  „ „ k .  V. V o k k l ,  D r o g .
„ Schulitz . „ LmII Lllittvr.

Frische Füllung von

empfing und empfiehlt
n ,oz .„  u.IjmKtzZtziKl

K l iM  M e i M
Harren 8auerbrunnen Lraukof

bekannt als vorzüglichstes Erfrischungsgetränk, 
wird von einer großen Anzahl von Fabriken 
unter fast gleichklingenden Namen in den 
Handel gebracht und bitte ich diese Fabrikate, 
welche an Qualität demselben nicht annähernd 
gleichstehen, mit solchem nicht zu verwechseln. 
Flaschen, Korde nnb Kisten werden mit 
berechnet und nnr eigene zum berech­

neten Preise zurückgenommen. 
V e r k a u f s s t e l l e  bei 4l.

(laenvv'g voncklorei.)

Preußische HWotljekell-Berslcherullgs-Aktieugkskllschast in Berlin
gewährt erststellige Hypothekendarlehen mit und ohne Amortisation. Anträge nehmen
entgegen ferll. Akgler L 60., Bromberg.

Nähmaschinen!
» o  -/«

billiger als die Konkurrenz, da weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige Singer unter Sjähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht sür nur

6V Mark.
Masodmo Voßvl, VldrLltlliß SbaMo, 
klllßsodlSddvü Vdolor L Vll8on

zu den billigsten Preisen.
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an.

Reparaturen schnell, sauber und billig.

"" 7, 7 Mit Zinkeinlage
von 45 Mark an.

A M ' Prima Wringer 36 cm 18 Mk.
Wä8elismangelma8ekinen

von 50 Mark an.
Meine sämmtlich führenden hauswirth- 

schaftlicken Maschinen haben in diesem Jahre 
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene Medaille er-

8 .  l l s n i l L d e i ' g e i ' ,
Heiligegeiststraße 12.

Kindermilch.
Sterilisirle Milch, pro Flasche 9 Ps..

zu haben bei den Herren i.L.zäolpk-Breite- 
straße, Kuotav Üksroki-Bromberaerstraße u. 
8rvrop»N8lei-Gerechtestraße.

Außerdem Vollmilch, pro Liter 20 Pf., 
frei inS Haus.

0»8iiniL HV»It«r-Mocker

Phito-kllphislhrs Atklikr.
Keuse L Lsestensen,

WM" Schloßstraße 14 ^WU
vis-ä-vill dem Schützengarten.

kutckäschen,
lk 3,50 Mark.

Oerliner
100 Stück

Größere Posten billiger.
L. NutklsvivL, Schuhmacherstr. 27.Gkmrbcsihiiltfi,Wicht«

zu Thorn. x
Der neue KursuS (20.) für dopp. Buch­

führung und kaufm. Wissenschaften beginnt
am

Dienstag den 3l. Juli cr.
und schließt Ende Dezember cr. 

Anmeldungen nehmen entgegen
juliu8 Ldriied, X. Mari»,

Thalstraße 21. Gerberstraße 33, 1.

EmaillirteKochgeschirre!
Eimer, Wannen u. s. w. billig und gut 

Coppernikusstratze S, zwischen Heilige- 
geist- und Seglerstraße._________________

Vorsvts!
in den neuesten Fa?ons zu MM" billigsten 
Preisen bei

8. l.amlsbki'gki',
Heiligegeiststr. 18.



Wekauntmachung.
unserer höheren Töchterschule und 

^ r m i t  verbundenen L ehrerinnen-Sem i- 
M  die S te lle  des ersten Wissenschaft- 

welche m it einem G ehalt 
Mk., aufsteigend in  vier vier- 

P erioden  jedesmal um  300 Mk. 
4500 Mk., do tirt ist, zum 1. Oktober 
neu  zu besetzen.

^ v e r b e r ,  welche die Lehrbefähigung für 
U nterrich tsanstalten  in Deutsch 

und außerdem  womöglich in 
oder in den neueren Sprachen  

M n  u nd  die R ek to ra tsp rü fung  bestanden 
M i ,  haben Aussicht auf besondere Be- 
M chtigung .
M eld u n g en  sind u n te r  B eifügung der 
M nisse  und  eines Lebenslaufes bei u n s  
M u m  15. August d. J s .  einzureichen. 
M o r n  den 5. J u l i  1894.
R Der Magistrat._______
D ie  G asan sta lt hat
D c a .  13500  kK Gußeisenbruch,
U  „ 2 5 0 0  „ W alzeisenabfälle,
U „ 12 5 0  „ einen a lten  Dampfkessel,
I  „ 75 „ Messingbruch
»verkaufen. /
G ebote d a rau f m it der Aufschrift „G ebot 

altes M a te ria l"  w erden bis 
r 2V. d. M ls. norm. ll Uhr 
»der G asan sta lt entgeg n genommen.
»Die Besichtigung der M ateria lien  in  der 
n sa n s ta lt.is t w ährend der Dienststunden 
stattet.
'T horn  den 19. J u l i  1894.

___Der Magistrat.

/Mk Al^en rimmel-- uns ssk8l-8aalk!el<oi-aiionen iVki-äsn
gk86kmavkvoll au8gesüln-1

beim Hoch- und T iefbau, bei landwirthschaftlichen A nlagen, E ntw ässerungen , A  
«  T e rra in reg u liru n g en , Pflaster- und  C haussirungs-A rbeiten , ferner zur A uf- -3, 
.or stellung von Bauentwürfen und  Kostenanschlägen empfiehlt sich, au f lang- ^  
«  jährige P ra x is  gestützt ^

-  k '  V i v v l » s . i » o v s k » ,  -

B a u g e s c h ä f t ,  Thorn, Breitestraße Nr. 4.IViöbel-IVIagarin.
n p le lle  IVoknungs-

und Dekorateur

l l e i s e p i a i ü s
kür t te r r e n  unä K n a b en ,

K a m e e l k a a r p i m ü s ,
k 6 i86ÜV0 k6N,

^klerinenmänlel,
Ztaubmänie!,

llerren-llnierkleicier
in Wolle, kaumnolie unü lVlaec

stegen8ebirme,
tto86nträger, Lravallen

k sll lügüüli. s t ,«
^liL «L . FLstze A i,'. 2 3 .

Gegen
H L o t t v i b t r s - s s .

i» ,
AI«8 vI»ii8 p » p i< ;r ,

M M "  N o l l v i n ,  " H D U
Oampkkn, Kienöl, Nsplilalin, 

8pani8eken u. ivei88kn Pfeffer. 
Droguenhandluug

Kkloll llilajer, Ikorn.Reparaturen wie Umpolsterungen an P o l  st er mö b e l n  werden 
g u t und b i l l i g  hergestellt.

1 möbl. Z im m er z. verm. C ulm erstr. 24, 2.

m Sonnabend, 4. Äugust er
M  ^  M b eh an d e lt briefl. llN- 
W  M  a hlbnr die bartuäckig- 
M  M r  W ü e n  Fälle. G a ran tie  
L W r M l O O O  M ark  b. Nickt- 
erfolg. L ang jäh r. E rfah r., zahl­
reiche Dankschreiben. Prospekte 
g ra tis  und  franko.

nachm ittags um 5 Uhr 
lrll das hiesige alte S c h n lg rn n d s tü c k  mit
ien i - - - .............." " 'd arau f befindlichen Get auden an  O r t 

I tn d  S te lle  meistbietend verkauft werden, 
ss D as  Grundstück hat eine G röße von 
P 7 ,50  A r. B eglaubig ter A uszug au s  der 
iG rundsteuerm ulterroU e und  die V erkaufs- 
Dedingungen können vorher bei dem U n ter­
zeichneten eingesehen werden.
' J e d e r  B ie ter hat eine K aution  zu h in ter­
legen.

R n d a k  den 3. J u l i  1894.
Der Gemeindevorsteher.

Kliniker.
1. k ! 686n i b a i - I b o r n ,

K e M g e g r is ts tv .  1 2 .  Ecke C oppernikusftr.
Lillitzste Le;utzsquel!t für Kanufsktur-Maarkn.

Besonders empfehle: Kleiderstoffe in
Wolle und  Halbwolle, schwarze Cachemire, 
Bettbezüge, B ettin le tte , Bettdrilliche, S tro h - 
säcke. Bettdecken, G ard inen , Handtücher, 
Tischtücher, Hemdentuche, D ow las, schles. 
Leinw and, Schürzenzeug rc.

T v i s to ta g e n .  H e v r e n -  u n d  D a m e rr -  
h e m v e n  verkaufe im  D e t a i l  zu D n tz e n d -  
Prchsen. S ä m m tl ic h e  A r s t e i t e r - G a v d e -  
r o v e .  z. B . Zeughosen, Hamb. Lederhosen, 
blaue Jacken. Hemden, B lousen, Zeug- 
jck'ets rc., auch fü r Burschen, zu e n o r m  
b i l l ig e n  Preisen.

Skstks und reellstes Einkaufen, -a bei mir 
nichts vorgeschlagen wird; der äußerste und 
billigste Verkaufspreis ist in deutlichen Zahlen 
an ,jedem Stück angebracht.

Bei B edarf halte mich bestens empfohlen.
s  i r i«  « « „ l l i r t t l

D e r  S c h u t z e n g e l
P r e i s  v . 3 M k. an . H

v . R. 711W. : U- ^ Um zu vermeide», habe ich die Bestände
meines noch ziemlich grotze»Lag:rs nochmals bedeutend im Preise 
herabgesetzt.

Ganz besonders mache ich aus folgende Artikel ausmerksai».

Seidenstoffe, schwarz, weiß und farbig, 
Kleiderstoffe für die H ä lfte  des Preises, 
Regenmantel, Staubmäntel, Umhängekragen, 

Jaquets, Kindermäntel, Kinderkleidchen.
W M v r m L n t v I

W U -  zu noch nie dagewesenen Preisen.

hindert das Hinausfallen der Kinder aus offenstehenden fyenuern. 
LLttkiLvr. Berlin, LaiidoUerqerstr. 28. 

Prospekte gratis und sranla.

a u s  renom m irten  Fabriken, wie Kuanüt- 
B e r lin . 5. ö iütkner-L eipzig  und  anderen , 
empfehle zu Fabrikpreisen. C ou lan te  B e­
d ingungen . 10jährige G aran tie .

S .  8 2 c 2 Z k p M 3 k i ,  H eiliqegeistskr. t 8 .

wie U e p .  von K l a v i e r e n  in  S ta d t  und 
Umgegend empfiehlt sich

Hochachtungsvoll

Ik  Kleemann,
Klavierbauer und -Stimmer, 
in T h o rn . Gerstenstr. 1 0 ,Ecke Gerechtestr.

Ick  stimmte fü r kubirm teln , 8opk ie  
ülsnlen, N eim m ert u. f. a. zu C o n c e r te n
und  habe in halb E u ro p a  in den größten 
und  best. Fabriken gearbeitet, daher fü r 
gute A rbeit g aran tire .

Bestellungen auch per Postkarte.______

Valiniiof 8ehön8kk.
V orbereitung  fü r das Freiwilligen- und 

Fätznrichs-Examen rc. E in tr i t t  jederzeit.
D irektor P f r .  k le n u ita .

B a u g e s c h ä f t sowie Bildereinrahmungen w erden sauber 
und  billig au sgefüh rt bei

tuliu8 »eil, Brückenstr. 34
im Hause des H errn  kuokm ann.

F ab rika t, kräftig und  schön schmeckend, ver­
sendet zu 60 P f . u. 80 P s. das P fu n d  in 
Postkollis von 9 P fu n d  an  zollfrei
k s r ä . kiLdrnstorst, Gttensr» bri Homburg.V I u L v r  L  i r s .K » i» ,

Maurer- und Zimmermeister.
Uebernahme kompletter Bauausführungen, Reparaturen und

Nmänderungen.
A M "  A n f e r t i g u n g  v o n  A n s c h lä g e n  » n d  Z e ic h n n n g e n . -W W

O n l i n o r  4 S  —  I ^ e r n 8 p r « v > i« i '  Zilr. 8 2 .

^  S v l u ü b d v ,  V L v r « ,
Schuhnmcherstr. 3, I.

!>;< ii.'il't 6 «  Kr
UNd

Ckiitril-Kurta« für Zirgklri-Fabriliulk.

Lorsets
neuester

R l o a «
W W m ! ! I sowie
M D M  Krallkkalter,
H W A i !  . M /  U ä h r -  und

M w  U m s t a u d s  -
M W A M M  G o r s e t s

 ̂ san itären
M W W M  Vorschriften.

M W M  dleu!!
KÜ818N-

l i a l t e r !
Corlelschoner
empfehlen

l,ewin L l-iNauei',
A I t 8 tä < tt i8 vI>vr S l a r l i t  2 8

sind in großer Auswahl zu den billigsten

' Mauerstraße N r. 30.
s - N U i k  llllll unweit der Breitenstraße.

M n l c v u l t n l l l i t n  k i t t e  Z tzM ll M f  m e in «  k i r m l l  r n  i ic k tk il. 

iaauer8tra88k 20. I l l» ,  ftlauer8l»'a886 20.
K rb eu - m d  Lllpeten-Bersaildtgeschäst.

a ls  Klinker, M auerziegel, B ru n n en - und  Dachziegel, westpr. und  schles. V e rb le n d s te ^ ^ -
H . l l e i n v s r k a u t '  /

- 4  »t»i «I«r R üttnr»i»i»'8 «I»«n

Musterbücher und- Preisliste überallhin franko.

S p ezia lgesch äft fü r  G u m m im aa?
, empfiehlt in  n u r  bester Q u a li tä t  zu billigsten P re isen :

^  » Tischdecke», ^  > B e t t - W k a e

K W M l-M - K lN U -A rr
Nersekiffen, G ä u c h e .

M e Z e s t l M  k ü r  i t i ie l ie n i t iö b e l , U ü 8 e I l t i 8 e I i 8 s t r l l i t u r e i i M ' . ^ M Ü 8  
K e x I i I e t - t M i  ü te ,  k i l la lv u m , k l l< l e 8 e I i i f i jM '^

llk. M m ü s ü -  l>. KllsglI8t8lt
G.»»!»;».» im 8oolb»ll ln o « e a r la « . PZ?'

"ller A rt, F o lgen  von V erletzungen, chronische 
o O r  i t r o r i i i r i 0 r i i  K rankheiten, Schwächezustände rc. P ro sp . franko.

L l u t u r u i t z
schwächliche nervöse Personen sollten 
Dr. Verrnekl's Eisenpulver versuchen. 
G länzend bew ährt seit 28 J a h re n , ist es 
das vorzüglichste K räftigungsm itte l, stärkt 
die N erven, regelt die Plutzirkulation. 
schafft A ppetit und  blühend gesundes A u s ­
sehen. Alle, die es gebraucht haben, sind 
voll des höchsten Lobes, wie unzählige 
Dankschreiben täglich beweisen. Schachtel 
M k. 1,50. G rober E rfo lg  nach 3 Sck>. 
A llein echt: Kgl. vriv. Apotheke zum 
weihen Schwan, Berlin, Spandauer- 

________  '

Eine Fl
v. drei Z im . NI., 
u. vielen Nebern

NuäoW

Ein gut möbl. Zimmer
von sofort zu verm . Araberftr. l4, k.

2 Zimmer
sofort zu verm . 1. Zöllner, Gerechtestr. 96. 
Möbl. Wohn-, sep. a .G a r t .  gel., z. verm . A. 
W. Burschengl. u . Pferdestall. Schloßstr. 4. ^ 2 .  ^ ' t z t e p k s n

U H » "  » » ^  M -  W  L
Latö1t63 Naismelll. 2n flammn>8, ?uüüing8, Zanätoflen, rur Venülokung von 

Kuppen, 8auoen, Kaoao vorlreMioli. In Oolonial u. vro§.-R(11^. in kaelreten L 60 u. 30 kk.
an auch zwei möbl. Z im m er zu verm .achestraße N r. 14 ist ein P f e r d e f ta l l

Klosterftrahe 20. Part.fü r 2 P ferde zu verm. k o k ü lre .

Druck und Verlag von C. Dombrow-ki  in Thorn.


